
esprechungen

Orden un: Spirıtualitat

(CARRETTO, (CARLO!: In der UsSste hist du hei MLF. Geınlstliches Tagebuch. reiburg 1991 eIden
216 S: Paperback, 24 .60 B
Tst ach seinem Tod verfügte arlo arreito durften diese persönlıchen Aufzeiıchnungen
veröffentlich: werden. Sıe Tühren zurück ıIn das Jahr 1954, ın dem das en des großben geistlıchen
Lehrers seıne entscheıdende enahm Eıne kleine Oase In der algerischen uste wurde TÜr ıh:
ZU Ort einer adıkal Gotteserfahrung, 7U Or der Verwandlung: VO Manager A MY-
stıker, VO  S einem, der sıch für ott engagıert, einem, der sıch VO  — ott engagleren und ergreifen
äßt

/usammen mıt seinem berühmten Buch „WOo der Dornbusch brennt“ bılden dıese Tagebuchauf-
zeichnungen und die darauf folgenden kleineren eıträge dıe urzel der geistlıchen Bıographie
d1eses WwWweILWwel bekannten geistlıchen Autors UNSeCTET eıt. Es ist Carrettos persönlıchstes Buch,
se1n spirıtuelles Vermächtnıis, das vielen Menschen al und Mut aut iıhrem Weg ott
schenken annn

MARTINI, arlo Was alleın notwendig LST. Jesusnachfolge ach dem Lukasevangelıum.
Herderbücherel, IS Freıburg 1991 erder. 2739 S „ Kles, 1500 272 51=
08752-9)
In Exerzitienvorträgen hat AaTlo Martıinı 16 exte AUS dem Lukasevangelıum ausgewählt,
ihnen dıe Jesusnachfolge TÜr den gläubıgen TrTısten aufzuzeıgen. Da dabe!1ı oft auf Parallelen
ZU gnatıus zurückgreıft, ist verständlıch, da AUS dem Jesuıtenorden kommt In tıiefgründıgen
theologıischen Ausführungen seıne Z/uhörer In den Grundgehalt der ausgewählten extie
eın Nıcht ausdrücklıch, ber doch Entscheidungen herausfordernd sSınd seıne Anwendungen auf
dıe heutige Sıtuation. Die Meditationen machen dem Leser Mut, geben ıhm olfnung und Selbst-
vertrauen und lassen ıhn dıe Freude des aubens rleben Eıne Inhaltsangabe ist mıt dem ıte des
Buches gegeben. Man darf dem uch einen weıten Leserkreıs wünschen. Prijester WIE Laıen werden

mıt großem Nutzen lesen. Peter Bock

NOUWEN, HenrIı (Grottes Clown SEen. Geiustliıch en ın WUMSGCHGT eıt Herderbüchereı.
S3 Freıburg 1992 erder. 126 S $ k 10,850 3-

Be1l einem mehrmonatıgen Aufenthalt In Rom aten Ordensfrauen, Priester und Semiminarıisten AaUus

dem englıschen Sprachraum den UftfOr eınıge geistlıche orträge; AUSs diesen Überlegungen ıst
das vorliegende Buch entstanden, das bereıts 1979 In englıscher Sprache erschıen Uun: jetz VO'

Herder-Verlag auch als preiswerte Taschenbuchausgabe herausgegeben wurde. Der Kreis der
Adressaten estimm: natürlıch das ema, WEeNN dıe Aussagen diırekt der in angepalter Form
meıst auch allgemeın für en EeWuhtes chrıstliıches en eutfe gelten. ‚„„‚Gottes Clown seın“ unter
dieses OLLV stellt Nouwen dıe orträge, un! 11 amı! ausdrücken, daß 1eTr Ere1ign1isse
geht, dıe anı der Welt angesiedelt L} se1n scheıinen, „während S1e doch für en 1im
e1s5 VO OcNster Bedeutung sind“ (13) Wıe dıe (C'lowns nıcht 1im Mıttelpunkt des Geschehens Ste-
hen, sondern In den Zwischenakten auftreten, unNns UTrC| ihre unbeholiene Art WMSGCIE chwächen
erıinnern und darüber ächeln lassen, g1bt uch 1mM „Zırkus Kırche“ Menschen, dıe auf 1ne
nalıv-direkte un! phantasıevolle Weıse VOIl der tatsächlıchen Gegenwart (Jottes überzeugt sınd und

dıe offnung ufleben lassen. Nouwen geht ıIn seınen Überlegungen VO  —_ der Krise des geistlı-
chen Lebens dUs, beıspielsweıse VO der Schwierigkeıt relıg1öser Gemeıinschaften, geme1ınsam Zeu-
SCH Tür den lebendigen ott se1n und sıch N1IC| In indıvıduellem Engagement verheren. Seine
Antwortversuche auftf dıese Sıtuation orlıentiert klassıschen Ihemen des geistlıchen ens
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dem ewuhten en In der Eınsamkeıt, dem /ölıbat, dem Gebet und der Kontemplation. So sınd
CS uch klassısche und €]1 gerade wertvolle Anregungen, dıe für den Weg 1m geistlıchen en
o1Dt; l dıe ugen Ööffnen für ıne Sıicht der Eınsamkeit (in Schweigen, Eınzelstudium, Gebet)
dıe herausführ:‘! dUuS$ der erlorenher dıe vielfachen Begegnungen und gerade der einzelnen
Begegnung ıhren Wert wıedergıbt: WIT. für eın kontemplatives ebet, In dem es Denken, WIE
Cr unNns ständıg beschäftigt, aufgenommen ist und VOT ott wırd. Immer wıeder geht CS
eın eben, In dem ott 1mM Miıttelpunkt ste DiIie exte., dıe Ursula Schottelius In einer l1rekien und
unkomplızıerten Sprache übersetzt hat, sınd NIC| sehr umfangreıch und eıgnen sıch gul für dıe PCI-
sönlıche Betrachtung. Johannes Römelt

BRANTSCHEN, Nıklaus: Der Weg 1st In dır Anregungen ZUT Medıitatıion. Zürıich 19972 Benzıi-
OCT. 1405 K 19,50 3-545-20116-3).
Der utor, der In der katholischen Studentenseelsorge In /ürıch miıtarbeitet und immer wıeder Me-
dıtati1ons- und Zenkurse anbıetet, beschreıbt In diıesem Buch unterschiedliche spirıtuelle Wege, dıe

selbst ISst. ar'! orlıentiert den Erfahrungen, dıe sıch dem UÜbenden erschlıeben kön
NCH, und durchgängıg mıt dem 1C]| auf dıe eıgene Geschichte der geistlichen Entwicklung Derıch-
tei VO Weg des russıschen Pılgers, des /Zen und des eılıgen gnatıus. Auf lebendige Weılse C1I-

mutıgt se1ıne Leser dazu, eigene Erfahrungen machen: aliur bietet auch Oonkrete Hınweıise
für dıe Praxıs, AL SC} des ändchens Schhel»slC| dıie Angaben der Orıiginallıteratur, mıt der
sıch Bereıtwillige beschäftigen sollen, und immer wıeder den 1INnwels auf dıe Bedeutung persönli-
cher Begleıtung. Brantschen möchte seınen Lesern nahebringen, daß Meditatıon eiıne ist, dıe
das SDerZ. des Menschen Aazu ührt, WOZU CS eigentlıch immer ähıg und wonach CS eigentlıch
immer bedürtftıg ist sıch welıten. Da azu Regelmäßigkeıt des Übens nötıg ist. daß eien
gleich erholsam ist, daß dıe Beachtung des KöÖörpers eine wiıichtige spıelt all das wırd VCI-
schıiedener Stelle angesprochen; diese und eıne S‘(l anderer praktischer Bemerkungen
chen den besonderen Wert dıieses ändchens AU!  R Daß ungewollt ohl UTC| e1in Versehen beım
TUC! AUus (‚0oethes Versen überraschend „Gottes Verse*“ werden (Seıte UZ CS handelt sıch 1er
eın Zıtat AUSs dem Lied des 1 ürmers In aus I1), nıcht weıter 1INs Gewicht Johannes Römelt

LAMBERT, Waıllı Aus Liebe zZUur Wirklichkeit. Grundworte ıgnatıanıscher Spirıtualıität. ODOS
2155 Maınz 1991 Matthıas (jrünewald Verlag. 20058.; kt., 14,50

1585-8)
Eıne eIwaAas andere Art VOIN Kommentar ZU Exerzıtienbuc! des eılıgen Ignatıus bıetel Lam-
bert nıt diıeser Veröffentlichung, eınen „Grundwortschatz ignatıanıscher Spirıtualität“ Hervorge-
SaAaNSCH sSınd dıe napp kurzen Abschnıiıtte AUS den emühungen des Autors, ignatıanısche ‚DIr-
ualıtät Theologıiestudenten 1ın KRKom und später Miıtglıeder der GCL vermitteln In nıcht
allzuviel Worten sollte ein1ıgermaßen (rundsätzliıches gesagt werden. Stichworte WIE o  „Weg „Gott
In em suchen und finden“‘. „Großmut“, „Uben‘“, „Indıtferenz TJesus“ stehen ber den einzelnen
Texten: AUS$S selner Vertrautheıt mıt den Irühen Schrıften des Jesulıtenordens heraus behandelt der
utor diıese Grundbegriffe und nımmt ımmer wıeder uch ezug auf dıe persönlıche ebensge-
Schıchte des eılıgen gnatıus. el sınd dıe 1er angebotenen edanken und Anregungen nıcht
11UT 1m Rahmen eiıner ausdrücklich ıgnatıanıschen Spirıtualität hılfreıich: anhand der Grundworte
ann INan 1ıne ATtT Exerziıtienweg gehen, Ss1e können ber ebenso eıne ılfe ZUT Schriftmeditation
der freieren Betrachtung selIn. Der uftor äßt seınen |_esern dıe Möglıchkeıten en

Johannes Römelt

MARTINI, Carlo Ich gehe muit uch. Wegbegleıtung für alle JTage VOon Aschermittwoch bıs
Ostern. Freıburg 19972 erder. 143 S7 CD 19,80 34515
Für jeden Tag zwıschen Aschermittwoch und Ostern sınd Jer lexte ZUMmMm eten, Meditieren und ZUTr

geistlichen Orıentierung gesammelt. S1e wurden AUS den zahlreichen Büchern Martınıs ausgewählt
ın Anlehnung einen Leıtgedanken AUS der Liturgie des entsprechenden ages. Am Anfang SstTe.
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e1in kurzer Bıbeltext AdUS$s der Jeweılıgen Lesung der dem Evangelıum, der meditatıv entfaltet wırd
und In eın mündet Eın überaus praktıscher Fastenkalender, der den Weg ZUT geistlıchen KFr-

und Vertiefung ebnen annn

(CARRETTO, Carlo Denn du hıst meın Weg. Meditationen für jeden Tag Hrsg. LultgardMALY. reiburg 1991 erder. 396 S geb., 32,— (ISBN 3-451-22385-6).
Der 1988 verstorbene utor, Zuerst LErn ann Journalıst und sSschheblıc| Miıtglied der (GJemeınn-
schaft der kleinen Brüder Charles de Foucaulds, Wdl eıt SseINESs Lebens zahlreichen Menschen eın
undıger Begleıter auft dem Weg der (Gottsuche und Gottbegegnung In und Kontemplatıon.
DıiIe vorliegende Textauswahl biıetet dem Leser für jeden Jag des Jahres einen Abschnitt AaUsSs dem
umfangreıchen Werk Carrettos, den jeder In eın paal Mınuten lesen und bedenken kann, uch WECNN

wen1g eıt hat Die kurzen Meditatıionen, dıe immer wıeder dıe Hauptthemen der geistlıchen
Botschaft des Autors kreıisen, sınd zweıftellos ıne reiche Quelle, AUS der sıch geistliches en euftfe
nähren annn

SCHMID, 1eland: Yoga für Christen. Eın Übungsbuch. Freıburg 1991 erder. 157 Sa kt.,
24 .80 3-451-22427-5).

Miıt dem Wort AL  „Yoga verbinden viele Menschen eın Meditationssystem, mıt dem S1E nıchts NZU-
fangen WISsen. 1eile Bücher sınd cdiesem ema erschlienen. Wıeland Schmid versucht ıIn dem
Buch „Yoga Tür T1ısten Eın Übungsbuch“ das ema neu-aufzugreıfen. Auf alle Fragen, die WITr
mıt dem Wort Yoga verbinden, o1ibt der Verfasser ıne verständliche Antwort Im ersten Abschniitt
geht dıe rage: Was ist oga Im zweıten Abschnitt ist VO  —; der echten Haltung eım Yoga
1m allgemeınen dıe ede Eın drıitter Abschnıtt befaßt sıch mıt den Haltungen un! Übungen des
Yoga. Es werden dıe Fragen besprochen: Warum und wıe soll INan meditieren? Vorschläge ZUT Me-
dıtatiıon bılden den SC} des Buches Wer sıch für Yoga interessiert, dem SC1 das Buch VO  = Wilie-
and Schmid empfohlen. eier Bock

ROTZETTER, Anton Leidenschaftliche Hoffnung. Die Kraft des bıblıschen Gilaubens. Zürich
19972 Benziger. 1965 KL 29,80 3-545-20118-X).
nion Rotzetter, der chemalige Leıter des Institutes für Spirıtualität INn Münster, hat In diıesem
Band verschıedene eıträge ZULE spırıtuellen Theologie zusammengefaßt, dıe In den etzten Jah-
ICI verfaßt hat. Überlegungen ZU franzıskanıschen Selbstverständnis und ZUT Ordenstheologiestehen da neben einem Referat ZU ubılaum einer Telefonseelsorgsstelle, neben Referaten den
grundlegenden Themen „‚Gebet‘“, 9.  e  en AQUus dem (rJe1ist“ und „Liturgle“. Den Abschluß des Ban-
des bılden TEe1N ängere eıträge, dıe größtenteıils bereıts In der Zeıtschrı „Chnst ın der egen-
wart“ veröffentlicht wurden: „Bıblısche Perspektiven“ Z Advent und Ostern und eın Beıtrag, der
dem Gesamtband den ıte gegeben hat: ‚Leıdenschaftliche offnung“. Insgesamt sınd dıe ber-
legungen dieses Buches STAr bıblısch orlentiert, und zugleıc! ste der utor iImmer wıeder In der
Auseinandersetzung mıt zeıtgenössiıschem künstlerischen USdTUC| dabe!ı Iindet sıch manches
Neue und Anregende, beispielsweise die Hınweise auf Domins Frankfurter Poetik-Vorle-
SUNSCNH. anchma allerdings ıIn dem elatıv langen Aufsatz ber Jasphemie wünscht
man 'sıch Al Stelle der vielen Beispiele etiwas mehr Gedankenschärfe. Johannes Römelt

GAILLOT, Jacques: Folgt SeINeEr Liebe. Kreuzweg und Auferstehung. Freiburg 1992 erder.
95 S“ geb., 16,80 3-451-22383-X).
Vom Verlag wurden ıIn diesem Bändchen ıne €e1l kleiner exitie des se1INESs polıtıschen En-«
gagements inzwıschen uch 1ın Deutschland reC| bekannt gewordenen Bıschofs VO Eivreux
sammengefaßt. Großzügıg gedruc iıne Kreuzwegbetrachtung immerhin Seıten Auf dıe
Evangelienstelle, ın der die Statıiıon des Leidensweges Jesu vorgestellt wiırd, Lolgen kurze SÄätze aıl-
lots, In denen näher VOTI ugen ührt, Was da mıt einem Menschen gemacht wırd und ben auch
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X

eute och ın ähnlıcher Weıse mıt Menschen geschieht; spricht d  a WIeE andere uf den Leıdenden
reagleren, e1ıls AUS$S den Abgründen ihrer Aggressivıtät heraus, teıls mıt dem Mut des ıtleıds; und

älst anklıngen, W d all 1es In der Geschichte Gottes mıiıt uUunNns Menschen edeute eın 1-
schnörkelter USdTUC| spricht dırekt A jedes Wort za Für eınen gemeınsamen Gang des
Kreuzweges ist cdAeser exi seiner Kürze und Ausdrucksstärk: denkbar gul gee1ignet. Der
Kreuzweg SscCHh 111e mıt einem 15. Bıld, der Auferstehung; näher ausgeführt wırd CS ın einıgen
schließenden Betrachtungen den Ostererzählungen der Evangelien. In einem Epuog, der 1Ur mıt
ein1ıgem Wohlwollen unfer dıe Stichworte des Untertitels „Kreuzweg und Auferstehung“ und
sıch ın dhese eutsche Ausgabe des Büchleins her VELITT hat. wendet sıch Gauillot In einer manch-
mal EeIW. pathetischen Sprache Priester (vermutlıc| ursprünglıch die Priester seiner TOZESE
mıt einıgen Betrachtungen iıhrer Aufgabe, mıt Verständnis für chie Belastungen und mıt 'orten
der Ermutigung. Johannes Römelt

Heilige Schrift

Das Neue Testament. Eınführung VO  S Heınz / AHRNT. en Herder/Spektrum, 4087
reiburg 1992 erder. 665 SE i 19,80 Z
Die Botschaft des Neuen lestaments spiegelt den (s:lauben der ersten TIStEN wıder. Aus ıhm C1I-

fahren WIT, WI1IE ott uUuNseTEIN eıl gehandelt hat. Deshalb muß CS 1mM Miıttelpunkt des Interesses
eINeEs jeden Christen stehen Von er ist CS begrüßen, WE CS In verschıedenen }Hormen und
Übersetzungen zugänglıch gemacht wIird. In der el Herder/Spektrum 1e9 1Un diıe Herderüber-
setzung der „Jerusalemer Bıbel“ 1ImM Satzspiege. e1Ines Romans VOI. {)Das MaC| das Buch gul lesbar.

Il_lustrationen mıt Zeichnungen Rembrandts en zusätzlıch ZUT Meditatıon der bıblıschen extie
Gn

Der eKannte Publızıst Heınz Zahrnt Sschreı ıne allgemeın gehaltene Hınführung ZU 'erständ-
N1IS der Bıbel un gıbt zehn Ratschläge für den Umgang mıt ihr. Kurze Eınführungen den einzel-
1LICI Schriften des Neuen Jlestaments fehlen jedoch. Zahrnts Ausführungen sınd zweıfellos csehr
regend, auch WEINN INan ıhm nıcht In em zustimmen wird. So ann Ial keineswegs aufgrun
der verschieden akzentulerten Christologien des Neuen Testaments schon VO  — Konfessionen SPIC-
chen. Zahrnt uch darauf hınweılsen können, dalß der katholısche Kanon des enestaments
N1IC| 11UT dıe hebräische Bıbel umfaßt, sondern auch ıne en VOI Schrıften, dıe ursprünglıch In
griechischer Sprache geschrieben SINd. Überhaupt wırd INan iragen mUussen, ob nıcht dıe griechıische
Fassung des en Jestaments, dıe Septuagıinta, rößere Beachtung verdıient, zumal S1e die Schrift
der frühen Kırche W dl. Heınz Gigsen
DOHMEN, Chrıistoph OEMING, Manfred: Biblischer Kanon warurh und WOZU? FEıne Kanon-
theologie. Reihe Quaestiones dısputatae, 137 Freiburg 1992 erder. 1365., kt.,

36,— 3-451-
Ur! der Kanon der biıbliıschen Bücher durch ein Vorwort eingeleıtet, MU.| dıeses VOI em dıe
rage beantworten „Warum AUS vielen Büchern ein Buch und zudem eın eiliges wurde, das ann
Z ‚Buch der Bücher‘ avancıeren konnte“ (9) (jenau dıiese rage geht den beıden esta-
mentlern In dıesem Buch Es ste außer rage, daß die Kanonbildung TÜr Theologıe und Kırche
VO'  — großer Bedeutung ist Das Besondere der vorliegenden Untersuchung J1eg darın., daß der
Kanon nıcht 11UT ın se1ıner abschließenden Rezeption durch dıe Kırche erfaßt wird, sondern daß Spu-
ICN ın der Bıbel selbst gesucht und gefunden werden, dıe auf ıne kanonische Geltung biblischer
Bücher verwelsen. Wenn mMan olglıc!] VO:  — einem Prozeß der Kanonisierung sprechen muß, hat das
auch Folgen für das Verständnıiıs der Inspiration. S1ıe gılt ann nıcht NUr für den abgeschlossenen
Text, sondern uch für dıe iıhm vorausliegenden Entwicklungsstufen, da SIE ber die Rezeption
durch dıe Glaubensgemeinschaft greifbar Ist. dıe ın der Schrift ıhre (Jottes- und Glaubenserfahrung
ausgedrückt Iindet. Dıie Kanonisierung Ist ZWaT ıne theologısch wichtige Zäsur, S1Ee eaeute jedoch
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NIC| den SC} 1M lebendıigen Prozeß der produ  ı1ven Aneıgnung der Iradıtiıon UrTC| dıe IS
weılıgen Glaubensgemeinschaften. Daraus ergıbt sıch dıe Bedeutung der zwıschentestamentlıchen
Laıteratur und der Septuagınta. Als Fundamentalprınzıp der Theologıe des Neuen Jlestaments Ist dıe
CUuC relıg1öse Erfahrung be1 gleichzeıitiger schriftgelehrter KRüc|  ındung Vorstellungen un
Sprache der bewährten Iradıtion erkennbar.

DE der Kanon unter bestimmten hıstorischen Bedingungen entstanden ist, mussen seiInem Ver-
ständnıs (l Kategorıien entwiıckelt werden: „Die Wahrheıiıt muß tärker qls Sıtuatıv un: dyna-
miısch, als dıale  1SC| und dıalogısch, als persönlıch un! qls In Eıgenverantwortung ergreiıfende
begriffen werden‘“‘ Denn (Jottes Wort ereignet sıch In konkreten Begegnungen.
Die instruktiven un anregenden Ausführungen der beıden Verfasser ZU bıblıschen Kanon, dıe
UrC| EınzelanalysenZwerden, führen eiInem vertieften Verständnıiıs der Schriftwerdung
und des Kanonabschlusses. Abschließend werden dıe Ergebnisse In 7WEe] „Vorworten“ ZUT Bıbel
sammengefaßt: e1In Vorwort ZU en lestament und eINes ZUl Z erweıterten Auflage der orTIE-
chıschen Übersetzung, ergänzt UrC| das rıstusbekenntniıs des Neuen Jlestaments Heınz Glesen

Neue Formen der Schriftausiegung? Hrsg. VO  z Ihomas STERNBERG. Reıihe Quaestiones dıs-
putatae, 140 Freıburg 19972 Herder. 168 S 9 K, 39,80 Z
In MC HET eıt wırd dıe hıstorisch-kritische Methode nıcht selten In rage gestellt. DıIe vorliegende
Quaestio, dıe auft eiıne Tagung der Katholisch-Sozialen Akademıe Franz-Hıtze-  aus ın Münster
zurückgeht, SUC: auf dıesem Hıntergrund auszuloten, Inwıeweiıt dıe unterschiedlichen ethoden
Z/ugänge bıblıschen lexten bıeten So Tag Chr Dohmen ach „Möglıchkeıten un TeENzen

Zugänge bıblıschen lexten“ (B —/4) Verschiedene Wege DA Schriftverständnis hat 1n
der Kırche immer gegeben Das beweiıst dıie Te VO' vierfachen Schrıiftsinn, dıe besonders
1mM Mıttelalter ın uTte Stan: un dıe Dohmen ausTuhrlıc| würdıgt Eın besonderes Augenmerk gılt
den modernen „Alternatıven“ ZUT hıstorısch-kritischen Exegese Diese ist dıe eINZIgE Methode., dıe
auf alle exXxtTe gleichermaßen anwendbar ıst, während dıe MNMeUcien Auslegungsmethoden (z CX1-
stential, femiınıstisch. tıefenpsychologisch) 1L1UT aut bestimmte extie anwendbar S1Ind. Es g1bt ber
auch HNGUEGTGS ethoden, dıe siıch ohne Schwierigkeiten In dıe hıstorisch-kritische Methode integrie-
1  —_ lassen (zZB dıe sozlologische DZW. sozlalgeschıichtliche (  O!  € Letztlich sınd alle NECUCTEN
etihoden keiıne Alternatıven ZUT hıstorisch-kritischen Methode., WCI diese auch keinen Absolut-
heitsanspruc| anmelde Deshalb plädıier Dohmen für einen „relationalen Pluralısmus“ der AUuS-
legungsarten.
ach der theologıschen Legıtimıtä der hiıstorisch-kritischen Methode Tag Södıng S —130)
Nachdem das Problem, das darın besteht, daß ıne profane Methode sıch mıt der Heılıgen Schrift
beschäftigt, dargelegt hat, ze1g] auf, WI1EeE hıstorisch-kritische Exegese den ext verstie Die bıb-
ischen extie sSınd hıterarısche Zeugnisse ber (jottes- und Jaubenserfahrungen, dıe das Olk
(jottes DZW. dıee Kırche ın der Geschichte emacht hat Die hıstorisch-kritische Methode hat

eachten, daß dıe Heılıge Schrift ist, dıe VO der Selbsterschließung Gottes 1ın der (ie-
schichte berıchtet, dıe VON (jottes /Zukunft her TSL als VOT ugen 4O Aus der /ukunft
Gottes resultiert auch dıe Zeıtlichkeit und En  iıchke1 VO Geschichte, dalß der sıch offenbarende
ott dıe Geschichte immer zugle1c!] transzendiert. Der Stellenwer: der historisch-kritischen Me-

erg1bt sıch theologısc| AUs der geschichtliıchen Dımension des UOffenbarungshandelns (Jottes
und hermeneutisch aus dem zeıtlıchen Abstand ZULr Entstehungszeıt der bıblischen exte Hıerıin ist
uch ihre theologische Legıitimität begründet.
Im etzten Beıtrag geht (Chr. aCo auf dıe Allegorıe e1n, dıe ın der Vätertheologie 1ne große
spıelt. Am eispie der Homuilien des Ambrosıius ber Kaın und bel ze1g! CT, WI1IE dıe Allegorese
benutzt wird. In selner Eınladung ZUT astma lehnt sıch Ambrosius 110 d der dıe Parabel
VO erakles Scheideweg In eın bıblısches Szenarıum des Unerfahrenen VOT Frau Weısheıt und
Frau Torheıt eingezeichnet Ambrosıus e1 dıe Akzente gegenüber 110 S! daß dıe
Geschichte einer Einladung des Katechumenen Z aule wırd. DiIie Allegorese ist keıine
Schriftauslegung, sondern eın bestimmter Schriftgebrauch. on VO ihrem rsprung her ste S1e
1m Diıenst eiıner spirıtualısıerenden un! aktualısıerenden Deutung. Hervorzuheben ist auch dıe Be-
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deutung der christliıchen Aliegorıe 1mM Rahmen ntıker Rhetorik Da dıe altkırchlichen Theologienihre Theologıe mıt der Allegorese In dıe Bıbel hineintragen, gılt prüfen, ob und INWIE-
weıt dıe Allegorese überhaupt Schriftauslegung seın ll

im vorlıegenden Sammelband wırd überzeugend dargelegt, daß dıe hıstorisch-kritische Methode
unaufgebbar ist, Der auch, daß S1e UrCcC andere Methoden ergänzt werden ann und muß, zumal
S1€e. Ja prinzıple. mıt dem Verstehen der en exte In iıhrem ursprünglıchen Kontext un hat
Um dıe Gegenwartsbedeutung der bıblıschen exte herauszustellen, bedarf weıterer methodi-
scher CNrıtte. Heınz (Hesen

WEDER, Hans: Einblicke IMS Evangelium. Exegetische Beıträge ZUT neutestamentlichen
Hermeneutık. Gesammelte Aufsätze AUS den Jahren Göttingen 19972 Vanden-
oeC Ruprecht. 497 S $ KL O4= 3-325-53594-5).
er legt 1Im vorlıiegenden Band 253 schon anderswo veröffentlichte uIisatze VOI. Im eıl be-

handelt pomtiert Fragen ZUT neutestamentlichen Hermeneutik unachs (Zum Problem einer
‚.chrıstlıchen Exegese‘) betont mıt eCc| das intiıme Verhältnis des christlichen aubens Z (ie-
Sschıchte Dabeı reflektiert uch den Geschichtsbegriff des Hıstorikers, der wahre Sätze ber Er-
e1gNISSE AUS der Vergangenheıt formulheren hat, wofür ber das 1SC] Geschehene hınaus-
gehen muß Daraus OlgtL, daß der Umstand., daß dıe Evangelıen dıe Geschichte Jesu AUSs
nachösterlicher Perspektive erzählen, NIC| azu führen muß, diese qls Geschichtsquellen In rage

tellen Ur christlicher (Glaube sıch nıcht geschichtlicher Erfahrung verdanken, ware NIC|
intersubjektiv vermittelbar. und gäbe uch keine Erfahrungsbezogenheit der christliıchen Ex1-
STENZ. DiIie gesSchichtliche Dımension des christlichen aubDens WIT. sıch uch 1mM Methodenpro-
blem AU!  N S1e SCHA 1E 1ıne relıg1onsgeschichtliche der uch eine tıefenpsychologısche Ableıtung
christliıcher Glaubensaussagen grundsätzlıc| AUS$s und ordert den hıstorisch-kritischen /Zugang
den Jlexten Dıie Ekvangelıen bleiben be1 der Geschichte Jesu jedoch nıcht stehen. sondern verlassen
S1e immer wleder, indem S1e dıese als Geschichte der Ankunft (jottes In der Welt erzählen. egen
dieses theologıschen Bezugs auf dıe Geschichte dart sıch dıe Exegese NIC| auf dıe innerweltlıche
Wırkliıchkeit festlegen.
Fragen der Hermeutıik behandeln och olgende uiIisatze Dıe abe der Übersetzung Kor 12
und 14); „Evangelıum Jesu Chrıstı“ (Mk Jala und „Evangelıum (Jottes (Mk 1,.14); under und
Wundergeschichten; Zur Hermeneutık des Lehrens. Neutestamentlıiıche Überlegungen 7U Ver-
hältnıs VO Hermeneutik und ExXxegese und ogmatık. Überlegungen ZUTr Bedeutung der
Dogmatı für dıe Arbeıt des Xegeten; DıIe Entdeckung des aubens 1mM Neuen Jestament: Wırk-
Sdalllec ahrheı Zur metaphoriıschen ualıta der Gileichnısrede Jesu: Sprache und Wiırklichkeit
Theologische Überlegungen; Evangelısche Erinnnerung. Neutestamentlıiche Überlegungen ZUT Ge-
CNWart des Vergangenen; SJch aber SaLC euch‘“. /ur Begründung der Gesetzesauslegung Jesu ın
der ergpredigt.
Im el se1ıner Aufsatzsammlung, den er mıiıt „Einblick 1INS Menschliche“ überschreı be-
andelt olgende Ihemen Leıiblichkeıit Neutestamentiliche Anmerkungen einem aktuellen
Stichwort: DiIie Arbeıt der Utopie; Geistreiches Seufzen /Zum Verhältnıs VOoNn ensch und chöp-
[ung 1ın Röm 1ın  1C| INs Menschliche Anthropologische Entdeckungen ın der Bergpredigt; Die
Abwesenheit der Tugend. Neutestamentliche Überlegungen ZU) Problem des Tugendhaften: „Bes:
5SOKI6 Gerechtigkeit“ als Prinzıp menschlichen Verhaltens /u Paulus S TE finden sıch olgende
Artıkel Freıiheıit un! Joleranz: (Gesetz und Uun: Gedanken eiınem qualıitativen Sprung 1m DDen-
ken des Paulus; Der ensch 1m Wıderspruch. Eıne Paraphrase Z Röm 7,7-25 Der Band schlıe
mıt TeE1 Trtukeln ZUT Theologıie des (4 Teıl) Die Menschwerdung (Jottes Überlegungen AA

Auslegungsproblematik des Johannesevangelıums Beıispiel VO  b Joh Der ythos VO! ‚0208
(Joh I Überlegungen ZU1 Sachproblematik der Entmythologisierung; Die Asymmetrie des Ret-
tenden Überlegungen JohS 1m Rahmen johanneischer Theologıe.
eders uIisatze behandeln wichtige IThemen der neutestamentlıchen Exegese, wobel se1ın nter-
CSSC Steis uch hermeneutischen Fragen gılt Man wiıird iıhm aliur dankbar se1N, daß S1€e 1UN DC-
ammelt vorgelegt hat, uch WEENN INan ıhm nıcht ın en Fragen zustiımmen ann. So ıst
der Genitiv ın der Wendung „Evangelıum Jesu Christı“ Mk I N1C| als Genetivus objectivus,
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sondern als Genetivus subjectivus verstehen: Gemeint ist NIC| das Evangelıum ber Jesus hrı-
STUS, sondern das Evangelium, das Jesus TISLTUS gebrac!| hat Das würde dem sonstigen eDTrauc!
des 'ortes Evangelıum 1m MkEv entsprechen. Heınz Glesen

SCHLÖSSER, Felıx Vater Kurzform des Evangelıums. Bonn 1992 Hofbauer-Verlag.106 S, Kl 13,80 3-8/342-017-1).
Das ater Unser ist das Grundgebet VON fast eineinhalb Miıllıarden Menschen. el ist dıe Vor-
stellung ebenso grotesk, WIE S1Ce zutreiffen dürfte: Eine vermutlich sehr große ahl VO  = Menschen,dıe diıeses regelmäßıg eten, besıtzen 1L1UT 00 reC| verschwommenes, oft vielleicht VÖöl-
11g IrMgESs Verständnis VON dem, Wd> S1Ce da etien. Dazu omMm noch, daß vermutlıch fast ebenso VIe-
len Betern ıe CHNLC Verwobenheıiıt dieses kurzen Gebetes 1Im (Gesamt der. Botschaft esu mıt ihren
Schwerpunkten N1IC: bewußt seın dürfte All 1eSs ist für geıistlıche Schriftsteller und rediger immer
wıeder TUN:' CNUug, Hörern Uun! Lesern dieses Gebet näher erschhıeben Felıx Schlösser legteinen olchen Versuch VOI, der seIlIner schlıchten Sprache und jeden Verzichts auf
scheiınbar Iifrommen Tiefsinn ebenso beachtlich ist WIE der umfassenden und zumeıst Te
siıcheren Hınwelse auf den alttestamentlichen (!) un neutestamentliıchen Z/usammenhang.
Nun ist das ater Unser, WIE jeder we1l, eın bıblischer Texit: eın WE der 1Nne Überlieferungs-geschıichte hat (gibt CN doch zwel voneınander verschıiedene Fassungen, Je be1l Mt und beı Lk) amı
ber verbindet sıch der Befund, daß der WeEext. gerade uch In seiıner zweıfachen Gestalt, gedeutewerden wıll, daß hıerbeli manches unklar Dleıbt und uch wahrscheinliche Auslegungen manchmal
doch einen est SA  > Unsıcherheit der Unklarheit sıch en SO wırd 1an uch bestimmten
Eıinzelauslegungen 1ler und dort wıdersprechen können, hne daß 1€6S$ dem SaNzZCH uch „Scha-den  C6 würde.

Meın stärkster Vorbehalt bezieht sıch auft dıe „innerliche“ Deutung VO:  S M (sıe mußß ohl ach
heutigem Stand abgelehnt werden) uUun: der davon beeinflußten Umschreibung des Reıiches Gjottes
(44—51) wobeıl dessen öffentliche un VO  = ott her sıchtbare Dımension (als ankommende 1nla-
dung und Wiırklichkeıit) UuUrz OoMmM)' 16 ganz klären wırd ohl dıe Bedeutung der ewan-
IuUuNng VOT der Versuchung Sse1n 95) Es wırd auch NıC reC| deutlıch, Wdads der Verfasser selbst meınt
98 -101): Da kKlıngt Was VO persönlıcher Grundentscheidung Al ber uch VO  —_ Verfolgungs-sıtuationen der Gemeinde (wohl der ursprünglıche ‚SItZ 1mM Leben‘) WIE auch VO  —_ heutigen „apoka-lyptischen“ Weltproblemen: es cheınt ıneinander verschwiımmen.
amı komme ich eıner weıteren Beobachtung: Gerade e1m Lesen der einfachen. ber gründ-ıch vorbereiteten Hınführungen Schlössers In Verbindung mıt den ben vorgebrachten Eınwänden

einıgen (wenigen!) Stellen drängt sıch dıe Vermutung auf, dalß WIT ohl weıterhıin amı werden
en (und beten) mMUSssen, daß nıcht es 1m ortlau des ater Unsers geklärt werden ann. Wır
mussen ott wırklıch ott se1In lassen, un unNns em Geheimnis als Geheimnis an  Tauen

Das dürfte aber keıinesfalls b geschehen, daß Christen 1U  —_ Sal nıcht verstehen versuchen, Wds>s
S1e da efen Darum muß der rTeNzen der Deutung Eınführungen und Erklärungen ZUM
ater Unser geben Darum auch sSE1 Schlössers Buch ZUT Lektüre empfohlen. eier Lippert

V ÖGTLE, Anton ÖBERLINNER, Lorenz: Anpassung oder Widerspruch. Von der apostolischen
Z nachapostolischen Kırche. Freıburg 19972 erder. 155 S geb., 24 .80 2A51
22623-5).
Der renommıerte Freiburger Neutestamentler V ögtle und SeInNn Nachfolger Oberlinner gehenIn eiıner1 VON Aufsätzen der rage nach, WIEe dıe BAnz Junge Kırche, dıie sıch mıt ihren Erfah-
IUNSCH in den ntl Brıefen USdTUC!| verschafft hat, mıt der akuten rage hat,W1Ee weıt sıch Chrıisten un: Kırche ihrer Jeweıligen Umwelt 200 WI1Ee weıt SIE sıch VON ıhr ab-
Sseizen mussen. Da geht „dıe Aposte]l und ihre Nachfolger“ (9—3' „Das ea eiıner christlı-
chen Gemeinde ach der Apostelgeschichte“ (40—65) dıe Abschiedsrede des Paulus In 111e
(nach Apz 2018a — 35,eDeutlicher ist der Z/usammenhang mıt dem Tiıtelthema des Buches
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e1m Kapıtel „Anpassung der Wıderspruch? DiIe christliche Gemeinde Begınn des T
underts ach den Pastoralbriefen“ (92 —114) Bıbeltheologisch Interessierte werden AdUus dem Buch
manche nregung schöpfen können. efer Lippert

KLAUCK, Hans-Josefl: Gemeinde zwıschen Haus und Stadt. Kırche De1l Paulus Freiburg 19972
erder. 128 S 9 geb., 22,80 3-451-22620-0).
Dem, W ds der Würzburger Neutestamentler / Fıgenart und Lebensumständen der ganz Irühen
Christengemeimmden 1er für weıtere Kreıise vorlegt, hegen umfangreiche wıssenschaftliche Arbeıten
zugrunde (u Hausgemeıinde und Hauskırche 1mM frühen Christentum, Stuttgart 1981: Gemeiıinde

Amt Sakrament. Neutestamentliche Perspektiven, ürzburg Mıt Ausnahme des etzten
Aufsatzes („Kirche als Freundesgemeinschaft?“, 5 —123), der wıirklıch mehr ıne „Spurensuche“
95) ist. bıetet der and überraschende und aufschlußreiche Eınblicke In dıie Sıtuation der irühen
Gemeıinden, hauptsächlıch der VO  — Korıinth Di1ie zentrale Darlegung ist sıcher der Aufsatz
„Gemeıinde zwıschen Haus und Stadt“‘ (11-44) Hıer werden mıiıt großem Geschick Fragen gestellt
und unter Anleıtung des ersten Korintherbriefs uch hılfreich beantwortet, dıie für heutige O-
rale Konkretionen wıchtig SINd: 'elche spıelte für dıe Christen damals ihre welche

das „Haus  n Uun! W dads WAarTr das? Wıe ordnete sıch dıe Junge Gemeıinde dem hellenistischen Ver-
einswesen Z W d> besagte eıgentliıch der Ekklesia-Begriff genau”? Wıe wurde dıe Gemeinde nıt
dem sche1iınbaren Dılemma VO Ruf in dıe Offenheit der und der Notwendigkeit, In der uhe
und Geschütztheit des Hauses SIE selbst se1nN, fertig? Das es 1€e68$ sıch ohl deshalb Spahn-
nend, weıl Klauck verste uch kleine Brıefstellen, hne S1e überzulnterpretieren, ZUM Spre-
chen bringen Ahnlich, WEINN auch nıcht SanzZ faszınıerend, fand ich dıe Ausführungen ZU Be-
TI der Gemeiundearbeit als „Erbauen“ der (Gemeıinde (vgl 45 69) und ZU „Gemeıindeaufbau 1m
leam  16: (70—94) Insgesamt ist das Buch e1n eindrucksvoller Beweıls afür, WIE der rechte und ANQC-
eıtete Blıck auf dıe immer wıeder C Anregungen und Wegweısungen für eutiges
Suchen bereıthält eifer Lippert

FELDMEIER, Reinhard Dıie ( hrısten als Fremde. DıiIie etapher der Fremde in der antıken
Welt, iım Urchristentum und 1Im 1. Petrusbrief. Reıihe Wıssenschaftlıche Untersuchungen
ZU Neuen Jlestament, d.64 Tübıngen 19972 1G Mohbr. AIIL, 2645.., SeD., 148 —
N3-16-14:  2-2).
Von Haus ist „Fremder‘“ eıne Bezeıchnung Urc! andere, dıe ıne bestimmte Gruppe ausgrenzt.
eir benutzt als erster die etapher „Fremder“ als ıne zentrale Selbstbezeichnung der Chrısten
Feldmeıer Tag In seiner Habiılıtationsschrift danach, Was edeutet, „WENN ıne Gruppe sıch 1ıne
solche Fremdbezeıchnung, 1Nne solche VO  — außen 1Sstanz, dıe immer auch 1ne Ausgren-
ZUNS ımplızıert, eigen macC| daß diese egatıon ZU konstitutiven Moment der eigenen Iden-
1ta wird, WIE 1es be1l der Selbstbezeichnung als Fremde der Fall ist  66 (2) Um diese rage De-
antworten, befaßt sıch 1mM eıl seINerT Arbeıt mıiıt dem tradıtıonsgeschichtlichen intergrund der
Selbstbezeichnung un behandelt 1m zweıten eıl das UrC! S1E ZuU USCTUC! kommende Selbst-
verständnis und Weltverhältnıs der christlıchen (Gemeıinde.

unachs: untersucht den eDTrauc| der beıden tür Fremdlınge in 'eir verwendeten OÖrter 1mM
bıblıschen, Ju schen un paganch Schrifttum €e]1 auf, daß das für er bedeutsame Wort
(parepidemos) ziemlich ungebräuchlıch ist und dıe Nichtzugehörigkeıt einem 'olk und den PTO-
visorischen Aufenthalt bezeıchnet. Der Doppelausdruck „Fremdlinge und Beisasse“ meınt den IN

Fremden‘‘. „Fremder“ wırd In der pPagallch Tradıtion auch als etapher für die Begrenztheıt,
Flüchtigkeit und Vergänglıchkeıit der menschlıchen Exıstenz verwendet. Zuweılen ist mıt „Frem-
der‘  66 auch ausdrücklıich dıe Zugehörigkeıt des eigentlichen Selbst des Menschen eıner besseren
Welt verbunden. Im ntierscN1e! ZUT Paganclı ste der Fremde in der bıblıschen Tradıtion 1m Zu-
sammenhang eines Dıalogs zwıschen ott und ensch Der Fremde ist Fremder VOT ott und ist
VOnNn ıhm abhängıg. In radıkalen reisen ann dıe Kategorıie Fremde ZUTE programmatıschen Selbst-
bezeichnung werden. Im Frühjudentum wırd dıe Kategorıe der Fremde 1UT In Gruppen des Dıa-
sporajJudentums Philo) un ıIn der Qumrangemeinde DOSILIV aufgenommen. Das ema der
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Fremde wırd 1Im Neuen Jlestament VO Paulus, 1m Epheserbriefl, VOTI em ber 1m Hebräerbrie aufTf-
gegriffen. Hıntergrund Ist dıe Erfahrung VO  = Ablehnung, Ausgrenzung und teılweıse uch Ver-
Lolgung. ugleı1c! olfenbart auch das eschatologischg Selbstbewußtseıln der T1isten.

Petr ist In seinem eDTraucC| der etapher VON der Septuagınta abhängı1g, allerdings nıcht hne
ermittlung Urc! das zeıtgenössısche udentum., VOT em MNO das hellenıstische D1asSpora-
Judentum. Die eschatologıische Zuspitzung des Fremdseıns In Petr omm AUS der neutestament-
lıchen Verkündıgung. Anders als 1lo, Paulus un der Hebräerbrief verweıst er auf dıe Jau-
benden NIC| auf einen hıiımmlischen Ort, sondern auf 1ne iırdısche ((emelnnscha

DIie Ablehnung des Christentums UrC| dıe Gesellschaft ist zweıftellos 1mM Vorwurtf der Gottlosigkeit
und des Menschenhasses begründet. Den TI1Sten werden ZW al auch Verbrechen und Unmoral
nachgesagt, ber dıe Weıigerung, gemeIınsamen ult teılzunehmen, ıst der eigentlıche TUN!
ihrer Außenseıterrolle Da ach der damalıgen Grundüberzeugung irdisches Unglück dıe olge
menschlichen Fehlverhaltens Ist, können dıe TISTIEN für Hungersnöte, eben us  = haftbar
mMac werden. Wıe dıe gesellschaftlıche Achtung, gründet uch ıe polıtısche edrängnI1s der
Christen ın iıhrer exklusıven relıg1ösen Bındung, dıe eın eigenes Ssozlales Uun! ethisches Bezugs-
SYStem chafift.

Eın Durchgang UrCc! Petr vVErMAQ zeigen, daß eıinen /Zusammenhang zwıschen der Temd-
und Selbsteinschätzung der TIStEN g1bt. DIe Z/ugehörigkeıt (Jottes Gemeıinde Sschlıe 00 Va-
erland auf en AU!  S Ihr Fremdseın als Abgrenzung VO der Gesellschaft betrachtet Petr als Be-
rufung. Auf dıiıesem Hıntergrund erwelsen sıch dıe Örter „Fremder“ un „Be1sasse“ als Schlüssel-
egrıffe. S1e werden gezlielt Begınn des Briefes als zentrale Anrede A und Begınn seINESs
Hauptteıls als Begründung der Paränese eingesetzt. Das Fremdseın ist ZWAal olge VO gesell-
schaftlıcher Isolıerung und Dıffamierung, hat aber seınen Jeisten TUN! In der eschatologıischen
Existenz der Christen Fremdseın edeutet, daß dıe (GGemeılnde sıch VO  — der Mıtwelt unterscheıden
soll Das begründet keine Abkehr., sondern TEINE1 VO  = ihrer Mıtwelt. dıe sıch ın einer chrıistliıchen
Freiheıit ZUT Mıtwelt außert. 'eitr interpretiert dıe gesellschaftlıche Außenseıterrolle der T1sten
theologısc| als USdTUC| ihrer eschatologischen ExIistenz. DiIie etr kennzeıchnende (Offenheıiıt hat
wesentlıch azu beıigetragen, daß AUs den chrıistlıchen Gemeılnden ıne Weltkirche wurde.

Abschließend nımmt eldmeıer In TEe1 nhängen Eınleiıtungsfragen des Petr. ZUT ese
10  S, der den Beılsassen In erster Linıe als sozılalen Status ulfaßbt, tellung und welst auf ein1ge
Aspekte der Wırkungsgeschichte der Konzeption VO  z eir hın Feldmeıier hat überzeugend her-
ausgearbeitet, daß dıe Selbstbezeichnung der TISIEN als Fremdlınge dıe theologısche Konzeption
VO  —_ eir estimm Dıiıe Arbeıt ist uch e1in Musterbeıspiel für den Umgang mıt tradıt1onsge-
schichtliıchen Parallelen. indem S1e dıe orgaben sorgfältig untersucht und zugle1c| darauf achtet,
daß diese NIC| In dıe exte VO'  —_( unbesehen eingetragen werden. Heınz (Gnesen

Dogmatık

WAGNER., alk Was 1LST Theologie? Studien iıhrem Begrıff und IThema in der Neuzeıt (JÜü-
ersloh 1989 Gütersloher Verlagshaus Gerd Mohn 5045., kKt., 148,— (ISBN 3-579-
00180-9)
In Parallele seinen umfangreıichen Studıen „„Was ist Relıgi10n?“, Güterslich 1986 (OK 28, 198 /, 238)
sınd 1er Studien vorgelegt mıt dem weıterführenden ema ‚„„Was ist Theologie “ andelte CS sıch
dort 1ne Erstveröffentlichung, SInd 1ler eıträge gesammelt, dıe Dereıts veröffentlicht

Der thematische Z/Zusammenhang, ıe Bedeutung der gestellten rage und dıe Argumenta-
t10NsweIlse des Autors, der In das Umifeld der für cdıe protestantıische Theologıe och unda-
mentaltheologıe rechnen ist ist Schüler VON Pannenberg), rechtfertigen dıese ammlung
und Zweıtveröffentlichung.
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IDen Aufsätzen geht ıne NEU verflaliste „Einleitung“ VOTAQaUS, In welcher sıch Rechenschaft g1btber das Problem des theologischen Pluralısmus, ber dıe Theologie als Explikation der Relıgionund ber ıhre notwendıg wıissenschaftliche Form. Dıie Aufsätze selber gruppieren sıch in ler Be-
reiche: Z Theologiegeschichte:; Glaube und Vernunft:; Iheo-logie und Christologie; SozlJalethik
In ihnen wırd (vor dem Hıntergrund der bewußt vorangestellten Studien ZUrT Geschichte der WE-stantıschen Theologie) dıe Doppelfunktion der systematıschen IT heologie vorgestellt und vollzo-
SCH, dıe auf der eınen e1ıte Glauben immer wıeder erst begründen muß, ihn andererseıits VCI-
antwortet vollziehen und In das moderne Umlfeld mseizen können.
en einem Namensregister ste. dıesmal (letztens VO  > mMır och erbeten eın Literaturverzeich-
NIS, leıder immer och nıcht e1in olches der angesprochenen ‚Sachen:‘. Vıktor ahn

Handbuch der Dogmaltıik. Hrsg. TITheodor SCHNEIDER. Erarbeitet VO  S ern! Jochen Hılbe-
rath, Hans Kessler, Aloıs Müller Bd  - Prolegomena, Gotteslehre, Schöpfungslehre,Chrıstologie, Pneumatologie. Düsseldorf 1992 Patmos Verlag. XAAXIV, S64 Polyleinen,5S,50 3-491-77042-4).
Es {[ut gul testzustellen, daß dıe allgemeın und proklamierte Kırchenverdrossenheit dıe heo-
ogı1e NIC| hındert weıterzuarbeiıten. Nachdem dıe ersten beıden nachkonziıliaren Jahrzehnte 1Nne
nachdrückliche Selbstbesinnung gebrac!| aben, rleben WIT ZUT eıt das Jahrzehnt der wıieder-
kehrenden andbücher. denen uch das zweıbändıg konzıpierte andbuc| der ogmatıgehört, das der alınzer Dogmatıker Iheodor Schneider mıt anderen Ollegen (darunter auch se1ıne
SSISTIENLIN Orothea a  ET erarbeıtet hat

Das Gesamtwerk soll dıe klassıschen Themen der ogmatı umfassen, VO  = denen dıe Gotteslehre
den Anfang und das nde gestellt wiırd, WEeNnNn S1Ee Begınn In ihrer heilsgeschichtlichen Gestalt

vorgestellt wırd, nde dann In ihrer innertrinıtarıschen Vollendung stehen kommen soll! Wie
immer 1€eSs ausgehen wird, das ema ott wäre WITrKl1C!| dıe Klammer, die alle anderen Ihemen
(Schöpfungslehre, Chrıstologie, Pneumatologıie, Gnadenlehre, Ekklesiologie, Mariologie, akra-
mentenlehre und Eschatologıie) umschlıeßt und ott als Ausgang und 1e1 er Theologıe eutlc|
mMac!

Den ersten ler J] hemen, die diıeser Band umfaßt, gehen Prolegomena und grundlegende efle-
xionen ber Sınn, etihoden und Voraussetzungen dogmatiıscher 1 heologıe VOTaUsS. hne In den
Eıinzeldisput einsteigen können, muß dieses mıt Nachdruck ermerkt SeIN: Die sympathısche
arheı des Gesamtplanes korrespondıiert mıt dem klaren ufbau seiner einzelnen Themen, dıe Je-
weıls In einem Vıererschritt abgehandelt werden (Zugang 1m eute, bıblısche Grundlegung, dog-
mengeschichtliche ntwiıicklung und systematısche Reflexıion, dıie das ema wieder 1NSs euftfe
zurückbringt) und 1m 1InweIls auf wichtige Laıteratur enden. Die einzelnen Abhandlungen sınd In
ihren Unterteilungen überschaubar dargestellt und leicht lesbar, Wads das Werk auf den ersten
1C] uch als Nachschlagewerk empfiehlt für jeden Theologen, Theologıe Studierenden der
der I1heologıe Interessierten. Dıiese Brauchbarkeit wırd verstärkt UTC| dıe ndızes Ende ber
Abkürzungen und zıti1erte Literatur (10 Seiten), behandelte Sachen (24 Dpalten und vorkommende
Personen (11 palten), WOZU eINe Kurzbiographie der Autorin und Autoren dieses Bandes omm

Viktor ahn

Im Anfang schuf Gott Hıiımmel und rde. Dıe Vorlesungen der Salzburger Hochschulwo-
hen 1990 Hrsg. Paulus (JORDAN. (iraz 1991 Verlag Styrıa. 248 5., K 35,— 3
222-12006-4).
Dıiıe Salzburger Hochschulwochen 1990 behandelten das ema „Schöpfung“.
Ausreichend kamen die Aussagen der Naturwissenschaft Wort, VOI em 1m Festvortrag Von

VO ıff ber dıe „Leı1iblichkei des Menschen 1m Plan der Schöpfung  , ın der Vorlesung VOIl

der Der dıe „wıssenschafitlıchen Aspekte der Schöpfung“ und ın der Vorlesung V  —_ Bresch
ZU ema „Hominıisatıon der dıe Evolution ZU Menschen‘“. Schwerpunktveranstaltungen
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galten ber uch den Aussagen der Phılosophıe (P. Erbrich, erantwortung für dıe Schöpfung;
Hae{ffner, Der ensch (Jeschaffener Schöpfer), den Aussagen der Theologıe (A. Deıissler,
Schöpfungstheologie DIe bıblısche Schöpfungsbotschaft; Hahn, Der Erstgeborene der ChÖp-
fung; Neufeld, ngs VOT dem Ende?”) und den lıterarıschen Stimmen ZU ema (K.-J. KUu-
schel, Schöpfung 1m Spiegel moderner Literatur). In der Übersicht ber alle Lehrveranstaltungen
stellt INan fest! daß dıe „Vorlesungen mıt Kolloquium“ dıiıesem and leiıder nıcht veröffentlich
und auch N1IC: näher Okumentiert SINd. Wer sıch ber das ema „Schöpfung‘“ informiıieren
möchte, dem Sse1 dıeser Sammelband emp({fohlen. Klemens Jockwıg

Öffnung ZUFMM Heute. DiIie Kırche nach dem Konzıl Hrsg. Trsula STRUPPE und Josef WEIS-
Innsbruck 1991 Iyroha-Verlag. 133 S x kt., 22,— (ISBN 3-7022-1786-X).

Eın Buch VO  S} Iiwa 130 Seıten, das man „Tast ıIn einem Z/ug  166 während einer ugfahrt interessiert SC-
lesen hat, ann ohl eın langweılıges uch SeIN. Das ema, das Von mehreren Seıten AUs be-
euchte wiırd, ist die /ukunftsfähigkeıt der Kırche in der Jetzıgen prekären Sıtuatiıon Die einzelnen
eıträge enZ ema: 99  ahrheı on unten‘ der anhnrheı (0)0!1 oben‘”? Zum verantwortlı-
chen Umgang mıt lehramtlıchen Aussagen“ Pottmeyer, „Zentralısmus der Commu-
N10 der Kırchen? Zur Notwendigkeıt regionalkırchlicher Strukturen  CC reshaKke, S54); „Wahr-
heıt der Freıiheıit? GewIlssensftfreiheit 00 Prüfstein der Wahrhaftigkeit“ (K. Demmer, =
R  eıtlose Ordnung der verantwortliche Gestaltung ZUT ethıschen Dıskussion ber Sexualıtät und
Ehe“ Auer, 77-108); „Bewahren der Verändern? /Zum geschıichtlıchen andel VO (‚laube und
Kırche“ Kasper, 109 —132)
DiIie sıch 1J1er außern, sSınd hne Ausnahme Theologen der ersten KategorıIe. Entsprechen: QUa-
lıtätsvall uch AdUs, Wds S1e TE1NC| nıcht alle eıträge sınd gleich [lüssıg geschrıeben, der
emMmMmMerTtS ist N1IC| leicht lesen WIEe manche anderen. uch VETIMAS ich nıcht 7l verhehlen, daß
MIr Auers Beıtrag besten gefallen hat, darın uch dıe befifreiend ıllusıonslosen Seıten ber dıe
TENzZEN moraltheologıschen Bemühens (79— 82)
Es bleibt allerdings dıe rage Wiıevıel wird, VOINN Büchern abgesehen, Ine reıle und ruhıge, aber
uch bestimmte 1C] der Sıtuation WIEe dıe 1er gebotene ohl bewiırken können? Angesichts eiıner
olchen rage, dıe sıch heutzutage aufdrängt, {ut guL, dal3 Bıschof Kasper dıesem Buch dıe ab-
rundende /Zusammenschau gegeben hat: somıt 1eg 1er uch eın uUuC Dıalog zwıschen Theologıe
und Amt VOT e1in Zeichen, das ermutigt. efer Lippert

HÄRING, ernhar Ich habe muit ffenen Augen gelernt. Meiıne Erfahrung mıt einer anderen
Kırche Freıibure 19972 erder. SO geDb., 22,80 3-451-
„Die Kırche Afrıkas wartet auf etien und uUNseTEN UC| Dıesem nlıegen wollte dieses
Buch narratıv entsprechen“. Miıt diesen bedeutungsvollen 'orten beschließt der uUufor SeIN In dıe
Zukunft der afrıkanıschen Kırche welisendes uch Als geschätzter Konzıilsberate gewıinnt die
ersten ontakte mıt Bıschöfen der airıkanıschen Kırche Fast Zzwel Jahrzehnte lang verbringt Jahr
für Jahr ängere eıt In den Ländern des afrıkanıschen Kontinents In seinen persönlıchen CgECH-
NUNSCH mıt Biıschöfen, Priestern und Lalıen, ıIn zanlreıchen Vorträgen un Dıskussionen erlebt CI,
W1Ee dıe afirıkanısche Kırche ach Beendigung der Kolonıialherrscha CUu«cCc Wege der Seelsorge De-
schreıten möchte Der uUutor TrIährt 1ine andere Kırche, VO der bisher och N1C| 1el gewußt

Er gewıinnt Eınblicke In dıe afrıkanısche Kultur und die afrıkanıschen Religionen. Er muß die
schmerzlıiche Erfahrung machen, WIE oft eın tiıefer Graben Kultur und Glaube durchzieht und ıne
Brücke nıcht darüber führen cheınt Er tfährt die relıg1öse Not VO  — Katechumenen, die
Polygamıe nıcht getauft werden können un darum keine Sakramente empfangen dürfen Er CI-

ber ebenso das Wiırken des Geıistes, WEeNN S1C. dalß ungezählte Priester AUs polygamen
hen kommen, AUus hen mıt „ZWEI Müttern‘“‘. ET S1e. 1ne Doppelaufgabe auf dıe Kırche zukom-
IN „Heilsverkündigung un Heılen‘‘ Das Buch ze1g! dıe Dıialogbereıitschaft der afrıkanıschen
Kırche und ist zugleıc ıne Herausforderung Rom, der Inkulturation N1IC mehr AUs dem Wege

eier Bockgehen der diese Urc! unüberbrückbare Barrıeren blockieren
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DOoRN, aus WAGNER, arald Zum Thema „Eschatologie“ [Od, Gericht, Vollendung.Reıihe Handreıchung für Erwachsenenbildung, Religionsunterricht und Seelsorge. Pader-
Orn 19972 Bonıifatıus Verlag. 1245., Kl 17,80 (ISBN 3-87088-688-9).
en der Verdrängung der Jlodesproblematik stellt INan euftfe zugle1c| eın ogroßes Interesse
Fragen des indıvıduellen W1e des kosmischen „Danach“ fest Was wırd einmal AdUus UuNs DZW. AdUus

aus Dorn und Harald agner, dıe als Neutestamentler DZW. FundamentaltheologeKatholısch-Iheologischen Semiıinar Marburg arbeıten, geben In ıhrer Handreichung für dıie Ei-
wachsenenbıildung dıe chrıstlıche Antwort auf dıese menschlıche Urfrage wlieder. ach eıner einle1-
tenden Begriffsklärung („Was ist eigentlich Eschatologie?“ 11£.) stellt Dorn In einem ersten aupt-teıl dıe bıblısche Botschaft VO: Schicksal der Welt und des Menschen ach dem ode dar (13-61)eutlıic! wıird e1 VOT allem, WIeE STar' sıch dıe Vorstellungen azu 1mM ‚auTtfe der Jahrhunderte entTt-
wickelt aben, angefangen mıt den Bıldern Von eiıner TIreudlosen Exıstenz des Menschen 1ın der
Scheol bIs hın der STar. präsentischen Eschatologie des Johannesevangeliums. e  en Jlexten SC-meınsam ist letztlich 11UT dıe Zuversicht, daß ott N1IC| be] einer unheıulvollen Welt belassen
wird... Die Welt Dbleıbt NIC| sıch selbst überlassen und versinkt N1IC| 1mM haos  C 60)
Im folgenden zweıten Hauptteıl eılstet Wagner ebenfalls auf knappstem Raum eıne theologısche
Grundlegung (63 —96) Der Tod omm 1Jler als anthropologisches Faktum., In seıner theologischen
Deutung und 1Im 1C| auf 1Nne möglıche exıstentielle Bewältigung ZUT Sprache Darauf Oolg! dıie
Darlegung des chrıistliıchen Auferstehungsglaubens und die rläuterung der Bılder VO'  Z Hımmel,

und dem Reinigungsort. Eın 1C| auft dıe KOonsequenzen für das menschlıche Handeln
schlıe diıesen eıl ab Anregungen für dıe Praxıs der Erwachsenenbildung und des Relıgi1onsun-
terrichtes bılden den drıtten Hauptteıl des Buches 97-119) Hıer handelt CS sıch verschiedene
/ielsetzungen und Eınstiege 1ın das espräc| (Themen: ADer lod In UNsSeCICT Gesellschaft‘, x  TIst-
lıche offnung“, „Reınkarnatıon Wıedergeburt“ a.) hb7zw. e1in Unterrichtsprojekt für dıe SEe-
kundarstufe 11 („Sterben:; Sterbebegleitung, Tod*)
Insgesamt bletet diese Veröffentlichung solıde Informatiıonen und Anregungen, dıe allerdings be1l
der Knappheıt des Raumes ergänzungsbedürtftıg bleiben Erfreulich ist der strapazıerfähıige FKın-
band., 1ine guLe Voraussetzung für dıe tatsächlıche Inanspruchnahme des Buches, und das Angebot
eINes ermäßıgten Preıises be1 Abnahme ogrößerer engen (z.B für Kurse der Erwachsenenbiıl-
ung Johannes Römelt

EICHER, eiter: Es g21bt ein Leben Vor dem Tod. Bıblısche Erinnerungen. Freıburg 1991 Her-
der. 200 S $ SCD., 26,— 3E
Der In Münster ehrende SchweIılzer Fundamentaltheologe hat 1mM vorlıegenden Band ıne größere
ahl eweıls kurzer, eiınem Bıbeltext orlentierte Betrachtungen herausgegeben. Sehr verschlie-
denartıge Stellen aUus dem en und Neuen lestament werden auf ihren 1Inn und, VOT allem, auf
ihre Auswirkungen ıIn der eutigen Lebenswelt hın abgehorcht. el verste CS der Verlasser,
immer wıeder den lexten ıne überraschende Aktualıtät abzugewıinnen. Vor em dıe befreiende,
eılende un entkrampfende Wırkung des Evangelıums omm erneut ZUT Sprache
Wıederhaolt taucht zwıschendurch auch dıe einem SONS dauernd ın den fortschrıttlıchen edien be-
gnende, pauschalıerende Krıtik der eutigen (westlichen) Lebenswelt auf; manchmal wırd S1e
be1 der Aufzählung VO  — allerleı Übelständen mıt dem vereinnahmenden „Wır“ versehen (das zeıgt,
daß auch Laıentheologen das Vorwürfe-Machen In ihren Predigten nıcht lassen können) DiIe Be-
trachtungen lesen sıch aber, WI1IE ich me1ne, urchweg spannend und können den Leser dıe Leserin
tıefer ıIn dıe Glaubensexıstenz hıneinführen. weıl das, Was Eıcher Sagl, N1C| ınfach hingeschrieben,
sondern „selbst erle ist. Peter Lippert
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Moral- un Pastoraltheologie

BIELER Martın Freiheit als abe Fın schöpfungstheologischer NIÜWUr Reıhe Freiburger
theologısche Studıien 145 Freıburg 1991 erder 5285 kf M 58 (ISBN2 451-

DıIe rage menschlıcher TeE1NEIN! 1ST zweıfellos ME für das menschlıche Denken wıeder ak-
tuelle rage Sınd doch mıt ıhr NIC| 11UT Schwierigkeiten verbunden WIC SIC eute iwa Urc| Psy-
chologıe und 10log1e nahegelegt werden Sınd doch amı verbunden 1e] exıistentiellere Fragen
WIC dıe ach grundsätzlıchen Möglıchkeıiten menschlichen Lebens ach elıngen Un Scheıtern
menschlicher Exıstenz ach Verantwortung und Schuld ach Verhängnıi1s und selbstverschuldeter
Verstrickung, wobel uch dıe Fragen ach der möglıchen Wıedergewiınnung des Lebenssinnes und
ach rlösung eingeschlossen sınd In umfangreıchen und umfassenden Darstellung verbun-
den m11 tıef eindrıngenden nalysen geht der Verlfasser dem ema reıne1' ach So cschr dıe Art-
beıt 1Ne theologıische Arbeıt 1ST auf weıte TeCKenNn hın wırd dıe Phiılosophıe einbezogen und wıird
phılosophısch argumentert Diıe phılosophısche Argumentatıon wırd überschrıtten indem das Frel-
heıitsthema VO. Entfaltung TST Rahmen umfassenden Schöpfungstheologie ıfährt

der uch schon dıe Verweısungen auf das heilsgeschichtliche ema der Versöhnung S1C|  ar
werden hne daß diese Thematık näher ausgearbeıtet würde

{Dıie Grundthese der Arbeıt 1St dıe daß menschliche reiıher als abe verstanden werden muß daß
das ANSCINCSSCHNC Verständnıs endlıcher und amı auch menschlıcher re1ıhNne1 1L1UT WCI-
den ann WECNN SIC als eschen (jottes begriffen wırd Der abecharakter endlicher reıine1 stellt
den Menschen den Urc! dıe schöpfungsmäßige Seinsmitteilung bedingten /Zusammenhang mıt
em Geschaffenen Hıer wırd eutlıc! daß der ensch letztlich sıch und Tre1NneL empfängt
Der Gedankengang WIrd ı fünf Teılen entwickelt. eıl zeichnet dıe Grundgestalt endlıcher Frel-
heıt, bemerkenswert As ] dıesem /Zusammenhang vorgeiragene ädoyer für dıe Notwendigkeıt
der Verbindung VO'  5 Metaphysık und Theologıe und dıe Herausstellung der Bedeutung des Ihomas
VO  —_ quın VOoON E vangelısc theologıischen vorgelegten Arbeıt eıl TAans-
zendiert en  1C| reıiıhner autf ıhren etzten (Grund hın und 1E dıe Urgestalt der reıheln über-
aup triınıtarıschen ott gegeben eıl rag ach der Konstitution menschlicher TeE1NET und
erfaßt menschlıche reıiıhel als konstitmert der Schöpfung, dıese verstanden als Seinsmitteilung
€e1l behandelt dıe Bedingungen menschlıcher reıiher un nenn 1er dıe Zugehörıigkeıt des
Menschen ZUT atur dıe Raumzeıtliıchkeit un dıe Gesellschaftlıchkeit el MacCc) deutliıch daß
der ensch Freiheıt der Begegnung MmMiıt anderen und anderem empfängt hebt Iso
nochmals den (Jabecharakter menschlicher Treiıhnel hervor

So sehr die Grundthese, dıe MENSC|  1C| reıher ausschließlich als abe faßt Fragen aufwerfen
ann wırd SIC jedenfalls mıiıt der wünschenswerten arheı herausgearbeıtet und überzeugend
begründet Dem dıenen dıe systematıschen Argumente sowohl WIC dıe Auseinandersetzung mıt der
Tradıtion wobel dıe mıttelalterliche Scholastık breıten Raum eINNımMmM und der gegeNWAaTTI-
SCH theologıschen Dıskussion Siegirıed Hammer

MUÜLLER Wuniıbald Sehnsucht ach San Francisco (jott der Buntheıiıt des Lebens ent-
decken Maınz 1997 Matthıas Grünewald Verlag kt (ISBN3 7867 1606
Eın Wechselbad der Eiındrücke und Gefühle wartetl dıesem Buch auf den Leser Begegnungen
edanken (Gebete dıe der utOor be1ı SCIHNECIN Aufenthalten erkeley und San Francısco zwıschen
1979 und 1991 notiert hat en dem fei1erliıchen Weıhnachtsgottesdienst der Kathedrale VOU:  —_
Oakland g1bt da das Verteıulen VO:  — Mahlzeıten Menschen, 1€ ] trostlosen mgebung_wohnen: neben der Begegnung mıt Gott ı der Eınsamkeıit Einsiedelei g1bt da dıe rfah-
rTung Gottesdienstes, dem der Pastor als OwsfTtfar auftf der Klavıatur der Gefühle
spielt Begegnungen mıiıt Homosexuellen San Francısco C1nNn JIrefifen mıt Henr1 Nouwen mıt Frau
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Marcuse, Reaktiıonen VOIN Menschen In den Vereinigten Staaten auf den Golfkrieg... Die eıte des
Lebens möchte unıba üller mıt seinen vielen Eıinzeleindrücken anklıngen lassen und ebenso
dıe 1e der Möglıchkeıiten, ott begegnen. So ist dieses Buch immer wıeder anregend und
uch unterhaltsam: bietet keiıne abschließenden Gedanken, keine Jängeren Auseınandersetzun-
SCH, vielmehr wird VOI 1er Uun! dort spirıtuell herausfordernd TZÄhlt und vielleicht ann sıch der
Leser mıiıt der eıt seinen eigenen Reım darauf machen. Johannes Römelt

SCHNEIDER, Miıchael: Umkehr ZUFNM Leben Wege der Versöhnung und uße eute
Freiburg 1991 erder. 138 S., Kl 19,80 3-451-22045-8).
In cdieser NIC| ZU umfangreıichen Veröffentlichung bletet der ert. eine solıde Orientierung für
das theologısche Verständnis und für dıe Praxıs des Bußsakramentes und anderer Wege der Ver-
söhnung. Auf dıe „Verheißung des aubens  66 geht Begınn CIn  9 ott beabsıichtigt mıt seıner
schöpferıschen Gerechtigkeıit N1IC bloß 1ne Wiıederherstellung des Menschen, sondern 111 diesen
über selne TrTeNzen hınausführen. DIiese Liebe Gottes erkennen ist der erste Schritt ZUr Umkehr,
alls sıch ann ın der Umkehr ZUT SAaNZCH (und amı uch der manchmal unklen ahrheı des e1-

Lebens, der Umkehr ZUT ersten 1e und der Umkehr ZU1 eigenen erufung konkretisieren
soll. Der erT. erschlıeßt 1ImM Folgenden näher dıe Bedeutung olcher Umkehrschritte 1Im Jjeweıligen
Lebensprozel, ebenso uch die verschıiedenen Dımensionen des ausdrücklichen Bekenntnisses der
eıgenen Schuld Dabe!ı1 beziıeht sıch sowohl auf dıe reiche theologische Iradıtiıon WI1e uch auf zeıt-
genössısche Überlegungen. Als Onkre{tfe ollzüge der Versöhnung stehen neben dem einen Weg
der sakramentalen Beıchte als OChHIOrm dıe vielen Wege der Vergebung; ausdrücklich genannt
werden dıe Eucharıstıie, das Verzeihen und dıie gelebte Solıdarıtä Hılfen ZUI Praxıs für eıinen be-
wußten Vollzug VO  —_ Versöhnungsschritten und auch für den Ablauf eines Beichtgespräches
runden das andchen aD Johannes Römelt

NOUWEN, Henrı Nähe. Sehnsucht ach lebendiger Beziehung. reiburg 19972 Herder.
144 S’ O6D.; 24 .80 3-451-22591-3).
1C] 11UT der englısche Orıiginaltıtel (Intimacy), uch das behandelte ema erinnert unıDa|
Müllers Buch „Intimitä (von uns besprochen). Wır en 1er VON dem vielgelesenen und UrTC|
viele Buchtitel bekannt gewordenen, ın Kanada ebenden holländıschen uftfor eine ammlung VON

Erwägungen, dıe „DEel reC!] unterschiedlichen Anlässen entstanden“ SInNd: „beım nterrichten, be1ı
Beratungsgesprächen, beı Dıskussionen, beı Plaudereıen. be1 Partıes und e1m Festefejljern und VOI

em dadurch, daß ich miıch unter Menschen aufgehalten habe“ (8) Behandelt werden Ihemen, dıe
zunächst eIiwas isparat wiıirken: „Der ıntergrund: Vom magıschen Denken ZU Glauben. Das
Wachstum 1m Glauben, psychologisch gesehen“ (11-31) „Nähe 1mM menschlichen Miıteinander. Wiıe
schwer Ist, WITKI1C| lheben“ (32-51); „Nähe 1m eten zwıischen Verwırrung und o[ff-
nung“ (52-81) „Nähe In der Gemeıinscha: Die Depression 1m Semı1nar“ (82—116); „Nähe in der
Seelsorge: Der Priester und se1ıne seelısche Gesundheıt“A
Am melısten interesslierten miıch cdıe beıden etzten uisatze ZU ema Seminarausbildung und
ZU) ema Prijestersein. Der letztgenannte Aufsatz bestätigt, daß ein1ge der Problemanzeigen 1n
Drewermanns „Klerikern“ berechtigt SINd: Er verbindet allerdıngs Anfrage und Antwort auft
gleich überzeugendere und kürzere, übersichtlicher: Weıse mıteınander, als 1€eS beı Drewer-
INann der Fall ist dıe Sıtuation ın europäischen Diözesansemminaren ähnlıch ichfixıiert und
gleich orıentierungslos Ist, W1Ee das vorletzte Kapıtel eindringlıch und wachrüttelnd VO)  —_

Nordamerika beschreı1bt, mOögen Spiırıtuale und egenten beurteilen; ın Ordensseminaren ist VO  —_

ahl und Art der Gemeınnscha her ohl e1in Unterschied gegeben Stoff ZU achdenken bıldet
diıeses Kapıtel llemal

Der Verfasser verbindet dıe verschıiedenen Ihemen und S16 In ıhnen eıne Gemeinsamkeıt: „Als
ich auf dıe vielfältigen Fragen und nlıegen zurückschaute, entdeckte ich für dıe vielen IThemen
eiınen gemeiınsamen Nenner. Mır ist zunehmend klar geworden, daß all den nlıegen 1m Tiefsten
die ıne wesentliıche rage zugrunde lag ‚Wıe ann meıne Beziehung ott und meınen Mıt-
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menschen dıe ualıta schöpferıischer und erfüllender ähe tinden?‘ .6 (8 153 Für miıch Dble1ıbt al-
lerdings der 1INdTUuC! eiıner gewIssen Disparatheit; das uch bleibt nıcht? eine Aufsatz-
sammlung verschiedenen Ihemen: bDber sSınd gewichtige Ihemen, und Nouwen weı1ß ihnen
Gewichtiges eier Lippert

GRÜN, nselm Sıch ändern lernen. Versöhnung leben und felern. el Perspektiven
für dıe Seelsorge, ürzburg 19972 Echter Verlag. 665.. K, 19,50 3-479-
01418-2)
Diese Schrift des Benediktiners AUSs Münsterschwarzach ll das Bußsakrament den Menschen

eıt als Chance erläutern, ber sıch selbst reden und uch ıe Schattenseıuten des Lebens
ZUT Sprache bringen Im riıchtigen chrıistlıchen Verständniıs VO  — Schuld Uun! Versöhnung ann dıe
Feıier des Bußsakramentes ZUT befreienden Erfahrung der J1e und Barmherzigkeıt (Jottes WCI-
den Im ersten Abschniıiıtt erläutert der erTl. ıe „Versöhnung als Grundexistenzial des rısten “  “ 1m
zweıten stellt „Die rage ach der Schu Der drıtte, umfangreıchste Abschnıiıtt behandelt „Das
Bußsakrament  e ach einem kurzen Überblick ber seine Geschichte werden Fragen ach dem
Warum und ausglebig dıe ach dem Wıe des Beıchtens gestellt. dıe vielen Verweılse auft dıe Psy-
chologıe ungs, deren Erkenntnisse der erl. für dıe praktıische Seelsorge Iruchtbar machen
möchte, für ıe theologısche Deutung des Bußsakramentes hılfreich sınd, sSEe1 dahıingestellt.

Heınz üller

Werft Eure Zuversicht nicht weg! Alterserfahrungen 1mM Splegel der Hrsg. (Gjerta
SCHARFFENORTH. reiburg 1992 Herder. 178 S E kt., 22,80 3-
DIie Herausgeberıin berichtet 1m Vorwort, daß ıne Gruppe VO  — Frauen äaltere und Jüngere Men-
schen eingeladen hat, ber bıblische exte, dıie ihnen wichtig 1mM 1NDlıC! auf das eıgene Al-
terwerden der auf dıe Begegnung mıt en Menschen nachzudenken. „Das geschah In der ber-
ZCUBUNG, daß be1ı SCHAUCH Hınhören das er uch eute als 1ne ase des Menschseıns
verstanden WwIrd, dıe weıt mehr utet, als be1 den sozlalen ufgaben humaner Altenversorgung
ZUT Sprache ommt‘“ (8) So entstan! diese ammlung VON komprimıerten, 7E bewegenden Le-
bensgeschichten. Sıe sSınd ın her Abschnıitten gesammelt: A nier der Last des Alters‘, a Er-
innertes LeDeH, AL UOrijentierung auf Neues“, A schied‘‘ eweıls ste eın Schriftwort als
Markıerungs- der Haltepunkt ber diesen Lebensgeschichten. Sıe bezeugen, daß das er „UNSC-
nNnie Lebensmöglichkeiten“ ırgt, „dıe L1UT darauf warten, entdec! werden‘‘ (Eınband, letzte
Seıte). Heınz üller

ZERFASS, olf: Lebensnerv Carıtas. elfer brauchen UC| Freiburg 1992 Herder.
273 S kt., 29,80 3-451-22603-0).
Der Verfasser geht VO  — Erfahrungen und Gesprächen mıt Miıtarbeiterinnen un: Miıtarbeıtern ın ka-
rıtatıven Organisationen AUS. Er ıll autf dıe verhängnisvolle Dıstanz der organısierten Carıtas ZUT

Seelsorge aufmerksam machen und Wege deren Überbrückung aufzeigen. Der TSIE Abschnıiıtt
C‚Der sıch schöne Gedanke der Charıtas“ ıLa AUs dem Schreiben des Kölner Weıihbischofs
Dr. Schmıitz Dr. Werthmann, ZWO. Tage VOTI ründung des Carıtasverbandes
17.10.1897) ist 1ne Art Bestandsaufnahme Der zweıte Abschnitt Ööffnet „Ferspektiven des lau-
bens“, der dritte befaßt sıch unter der Überschrift „Kırchliche Häuser gesellschaftlıche Räume“
mıt Kındergärten der Gemeınden, katholischen Krankenhäusern und Altenheimen Der vierte Ab-
chnıtt („Gottes Miıtarbeiter nıemandes nechte”) stellt die Trage ach der geforderten ırch-
ıchkeıt der Miıtarbeiter/innen. Zerfaß ıll den vielen ehren- und hauptamtlıchen Helfern Ermuti-
SUung, Respekt und VOT em Kückendeckung vermiıtteln Das Buch ist außerordentlich engaglert
geschrıeben. Es nthält zahlreiche zutreitende Beobachtungen und Vorschläge für eın verändertes
Selbstverständnis und e1Nne eut Form VO  — Zusammenarbeit karıtatıver Einrichtungen mıt der Seel:

Es ist wirklıch geelignet, den ın der Carıtasarbeit Tätıgen UC| bleten und Mult
chen. Nmu sıch allerdings De1l MI1r e1m Lesen undıfferenzilerter Schuldzuweisungen
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#dIe  \e. Kırche Es o1Dt uch andere, posıtıve Erfahrungen In karıtativen Eıinrichtungen. Es wäre
schade, WENN das berechtigte nhegen des Verfassers, für das iıhm aufrichtiger ank ebührt, INanll-
che In der (arıtas Tätıge verletzen würde. CCl hat CT, WENN Sagl, das CS chlımm waäre, WeNn
SC‚ wohlorganısıerte professionelle kırchliche Sozlalarbeit den vielleicht geheimen Inn a  e,
99}  daß WIT Wohlhabenden uUuNseTITeN Brüdern und Schwestern N1IC| mehr In dıe ugen schauen
mussen. Das ist chlımm N1IC| eigentlıch für die Armen:; s1e sınd längst gewohnt, damıt en.
Vielmehr ist iragen, W d AdUus$s unNns den Wohlhabenden, den 1heologen, den Gemeinden, der Kır-
che wırd, WECNN WIT den Armen NIC| mehr 1INs Auge schauen. Eıne solche Kırche, eıne solche
Theologıe ist nde S1e verste das Evangelıum nıcht mehr, enn das Evangelıum gehört den
Armen“ (14 D Heınz üller

Liturgie Katechetik Homiletik

FORSTNER, Orothea BECKER, Renate: Neues Lexikon christlicher 5 ymbole. Innsbruck
1991 Iyrola-Verlag. 436 S C L: SÖ — 3-/022-1781-9).
Symbole SInd Zeıiıchen und Bılder, UrTC| dıe dıie Realıtät darstellende Dımension der Wırklichkeit
mıt der Sınnebene SOWIE der relıg1ıösen ene der Wırklichkeit verbunden wIrd. Die Symbolspra-
che verweıst Iso auf ıne Jefere Dıiımensıon der darzustellenden Wirklichkeit. Di1e ymbolsprache
deutet das Bezeıichnete als 1INWeIls auf dıe Berechtigung menschlıcher Sehnsucht, dıe Wırklıichkeit
ber ihre erfahrenen TENZEN hınaus als sinnvolle Wırklichkeit glauben Deswegen iıst dıe Sym-
bolsprache für den (Glaubenden uch relıg1öse Sprache, USAdTUC| für den relhıg1ıösen 1Inn der Wırk-
1C|  (l

Das ]J1er vorhliegende Lexıkon chrıistlicher 5Symbole ist ach sogenannien „Symbolkreisen“ geOrd-
netL, mehrere 5Symbole werden einem ema zusammengefaßt: Schöpfung Wege der Men-
schen und Wege (Jottes Geborgenes en (HEerz CO} Ö  e* Haus) Wovon der ensch ebt
TO und Weın, Wasser und Ol) Weısen der Begegnung (Sprache, usı anz Menschliche
Bedürftigkeıt und göttlıche uld ebrauchsgegenstände (Lampe und KertTze: Spiegel, aage,
Rad) Zahlen und geometrische Zeichen T1iere Pflanzen Kreuz als Lebensbaum Trte der
Gottesmächtigkeıt TB, Wüste) 1C]

Be1 der Behandlung der Symbolkreise wırd jeweıls ach deren e DTAauUC| 1mM eutigen Alltag DC-
Tragt, sodann wıird der Verwendung der Symbole relig1onsgeschichtlıch nachgegangen. Ihr Ge-
brauch innerhalb der SOWI1E In den lexten und Bıldern der irühen Kırche wıird ann aD-
schlıeßend behandelt

Eın egister der Symbole, Namen, Sachen und egriffe SOWI1Ee e1In Literaturverzeichnıs den e1n-
zeinen apıteln vervollständiıgen diıeses Lexıkon Klemens Jockwıg

Gemeinsame ıturgie In getrennten Kırchen? Miıt Beıträgen VO  —_ ntion Hänggı Hrsg.
arl SCHLEMMER. Reıihe Quaestiones dısputatae, 152 Freiburg 1991 erder. 136 S kt.,

40,— 3:
In dıesem Band sınd dıe eierate des Passauer Symposiums VO) Oktober 1990 zusammengefaßt,
das unter dem ema stand: „Interkonfessionelle Konvergenz 1m Gottesdienst?“ In den Beıträgen
werden Entwiıcklungen In verschiedenen Kırchen aufgezeigt (Erneuerung der ıturgıe In den alt-
katholischen und anglıkanıschen Kırchen: Kausalgottesdienste in den reformıerten Kırchen; Re-
form des eucharistischen Hochgebets ın den Kırchen der Reformation). Darüber hınaus werden
ber auch grundsätzlıche Fragen besprochen (Ökumenische und pneumatologische Dimension der
orthodoxe: ıturgle; (Gottesdienst als Ort des Menschseıns; Psychologische Aspekte der ıturgle-
wissenschaft). Dıiıe Ausführungen zeigen allesamt, daß CS ın der ıturgıe eiıne weitgehende Konver-

BCNZ zwıschen den getrennten Kırchen gıbt
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Hınter dem 1fte. „Dıie ökumenische un: pneumatologısche Dımension der orthodoxen ıturgle“
verbirgt sıch 1ne dezidierte Stellungnahme ZUT rage der Interkommunı10o0n, mıt der sıch alle, dıe
geduldıg ach eiıner interkonfessionellen Eucharistiefeijer verlangen, oründlıch auseinandersetzen
ollten. Damaskınos Papandreou mMacC unmılßverständlich klar: „Eucharıstiegemeinschaft ist N1IC|
möglıch, iıne Irennung 1Im FEıgentlichen der Pıstıs, des aubens, der Glaubensbekennt-
nIısSse der großen en Konzıle vorliegt der dıe rundordnung der Kırche, das Fortbestehen der
altkırchliıchen apostolıischen ruktur, also der apostolischen Sukzession gestört ist. Es ist etzten
es nıcht möglıch, den sakramentalen T1ISLUS VO TISLUS des aubens und der Wahrheit
TeENNeNn“ (S 50) OSEe Schmuitz

SCHNEGG, Matthıas Spielen IM Haus des Herrn. Neue Modelle für CGjottesdienste mıt Kın-
ern. Freiburg 1991 erder. 176 s C} K 22,80 3-451-22426-7).
Wenn Kınder AUSs den Sonntagsgottesdiensten der den Schulmessen ach Hause kommen und
« „Da gehe ich N1IC. mehr hın Da Ist Ja nıchts J0s!*®, ann verstehen WIT, daß das Wort Gottes
dıe Kınderseele N1IC| erreıicht hat Die eele des Kındes und uch der Erwachsenen aufzuschließen,
S1e für Jesus begeıistern und ZU1 Nachahmung einzuladen, dıesem 1e] soll Ja der Kındergottes-
diıenst cdienen.

Das verste 1aSs Schnegg in seinem Buch „Spielen 1m Haus des Herrn. Neue Modelle für
Gottesdienste mıt indern‘“ Aus der Praxıs für dıe Praxıs gıbt das Buch Modelle für dıe Gestaltung
VO  — Kındergottesdiensten 1im KırchenJahr. Wıe alle Gottesdienste edurien uch dıe angebotenen
Modelle eINeTr Vorbereıitung. Seelsorger, dıe Sonntagen och Kındergottesdienste mıt der
Gemeıinde feıern können und ach egen suchen, Kınderherzen aufzuschließen, NSl die-
SCS Buch VO  b 1as Schnegg empfohlen. eier Bock

AÄDAM, Höre meln Gebet. Aus der Schatzkammer der Stundenliturgie. Freiburg 1992
erder. 160 S geb., 24 — 3-451-22618-9).
Das chmale ändchen, auft dem mschlag mıt überschwenglıchen orten gelobt, bıetet CXTE., E:
VO  S wenıgen Ausnahmen abgesehen, bekannt Sınd; nıcht verwunderlıch, stammen S1E doch AdUus „deT
Schatzkammer der Stundenliturgie“. Im ersten Abschnıiıtt dam ın dıe ıgenart un das
Wesen der Stundenliturgie eın Der zweıte Abschniitt nthält ıneeı VO  — Psalmen für bestimmte
Lebenssıtuationen. Im drıtten Abschnıitt folgen bıblısche Cantıca AdUus$s dem en und Neuen esta-
ment, 1im vierten ein1ge Hymnen und Gesänge den einzelnen Tageszeıten. Im ünften Abschnitt,
„Das Chrıistusjahr“ überschrieben, finden sıch Hymnen und Gebete den eılıgen Zeıten des Kır-
chenjahres, 1im sechsten asselbe für einıge Marıen- und Heılıgenfeste. Der letzte Abschnıiıtt schlı1e
mıt der Komplet für cdıe ONN- und Feljertage des Kırchenjahres. Die acht Farbtafeln zeiıgen selten
gesehene Bılder, dıe UrC| den Glanzdruck leiıder e1INn wenıg VO' iıhrer ursprünglıchen ualıta VeTr-
loren en

Dıie Inhaltsangabe ze1ıgt, daß das uch für Priester und rdenschristen entbehrlich IsSt. Anderen, dıe
der Stundenliturgie interessiert sınd, ann O® dıe ugen für dıe reichen Schätze öffnen, dıe das

offnzıelle Gebetbuch der Kırche für jedermann bereıithält efer Bock

Christen zwischen Schuld Un Versöhnung. Predigten N1IC 1Ur ZUT Fastenzeiıt Hrsg.Michael LANGER. Regensburg 1992 FrT. Pustet. Sa kt., 14,80 3-/91 7-1321-3).
Die Ihemen Schuld, Umkehr, Buße, Versöhnung gehören den großen iImmer NECUu und anders
bedenkenden Herausforderungen Theologıe und kırchliche Verkündigung. Bıblische Leıtbilder,
phılosophische und theologısche intergründe, hıterarısche orgaben, psychoanalytısche Voraus-
seizungen werden In diesem Buch aktuellen Ihemen In Beziehung gesetztl. Entstanden sınd
theologısche XE} dıe In verständlicher Sprache een für gottesdienstliche Verkündigung, Relig1-
onsunterricht. Erwachsenenbildung lıefern, gleichzeitig ber auch ZUT Sanz persönlıchen Ver-

120



Jjefung und Meditatıon einladen. Autoren WIE G. Lange, K.Baumgartner, R. Bleısteıin, H. Frıies,
(Jit bürgen für dıe ualıta der Beıträge, dıe helfen können, einen /ugang einem eıl-

bereich der ırklıchkeıit iinden, der In den etzten Jahren immer mehr verdrängt wurde.

HOLLENWEGER, Walter Konflikt In Korinth. Memoıiren eines en Mannes. 7 wel narratıve
xegesen Kor J und | Kaliser-Iaschenbücher, a-19 München Aufl 1990
Chr. Kaıser. 91 Dn Kitz 9,80 (ISBN 3-459-01719-8).
DiIie Aufgabe jeder Verkündıigung besteht darın, dıe bıblıschen exte für dıe Menschen ın ihrem
eben, und das el In ihrer indıvıduellen und gesellschaftlıchen Sıtuation, hörbar machen.
Es omMmm darauftf d  P sich als Hörer ın die bıblıschen Geschichten verwickelt sehen. „Von mMI1r ist
Jer die Rede“, das erfahrbar machen, ist der INn des Narratıven.
In dıesem Taschenbuch werden ZWeIl Beıispiele gelungener narratıver Exegese vorgelegt. Dem C1I-
sten eIspie. 1e9 KOr D —14, dem zweıten | a &/ zugrunde. em Hollenweger dıe Zeıtgeschichte
der korinthischen Gemeıinde und der jJüdıschen Exılgemeinde ıIn Babylon ernstnımmt, entste jene
Konkretheıit, UrCc dıe sıch der Leser In seıner eigenen Lebenserfahrung angesprochen
Vorbild sınd ür den utor dıe TDeıten ZUl bıblıschen Zeıtgeschichte des Heıdelberger xegeten
erd ITheıßen Gerade ın der eutigen Zeit. In der das einseıtige indıvıdualpsychologısche Interesse
dıe theologıischen Aussagen der verdunkeln TO. ist e1in exegetisch verantiwortieties Er-
zählen bıblıscher exfie notwendiıger. Klemens Jockwig

Kurzgeschichten D3 Kurzgeschichten für Gottesdienste, Schule und Gruppe. Hrsg.
Wıllı HOFFSÜMMER. Mainz 1991 Matthıas-Grünewald-Verlag. 2025.. K DM 26,— 3_
786 7/-1566-1
Hıer 1eg der VON Ooffsümmer gesammelten Kurzgeschıichten VOT, und der Verlag wıird S1-
cherlıcC! weıtere anı folgen lassen, bedenkt INan, daß Bd.1 bereıts 1n Auflage erschıenen ist.

Unersättlich cheınt der Hunger ach Geschichten SeIN. ber leıder ist 6S mıt Geschıichten
genau WIE mıt ıtzen Schnell sınd S1e überall bekannt, und ach kurzer eıt ann INan Ss1e
N1IC| mehr hören., ben WI1Ee einen uralten Wiıtz. deswegen viele schlechte Geschichten g1
ute und schlechte sınd uch ın dıiıesem Band gemischt, das bleıibt N1IC| daUS, weıl viele guLe Ge-
schichten Sal nıcht geben ann. Bıs In dıe fünfzıger IKS dıe 2 an eıner Geschichten-
sammlung de: Jesuıjuten och e1IN Verlagsrenner. ESs wırd Iso uch be1ı den Hoffsümmer-Kurzge-
schıichten nıcht be1ı Bd.4 bleiben. Vielleicht ehören diese ch-Bücher längst ZUT Fundquelle für
dıe Geschichten-Bücher.

Wıe ware C} WE rediger, Relıgionslehrer und Gruppenleıter wıeder einmal versuchten, eigene
Lebenserfahrungen erzählen? Ich könnte mir vorstellen, da €e1 bessere Geschichten rzählt
würden, als ZU Beispıiel ıe VO' „Weg und Zeit“ In der Schluß der Meılenstein RG-
wichtig un! welse Sagl „Meın enel Dıenen, und Dıenen ist lüc;  tiefung und Meditation einladen. Autoren wie G.Lange, K. Baumgartner, R. Bleistein, H. Fries,  G.Ott bürgen für die Qualität der Beiträge, die helfen können, einen neuen Zugang zu einem Teil-  bereich der Wirklichkeit zu finden, der in den letzten Jahren immer mehr verdrängt wurde.  HOLLENWEGER, Walter J.: Konflikt in Korinth. Memoiren eines alten Mannes. Zwei narrative  Exegesen zu 1 Kor 12-14 und Ez 37. Kaiser-Taschenbücher, Bd.19. München 6. Aufl. 1990:  Chr. Kaiser. 91 S.,kt., DM 9;80 (ISBN 3-459-01719-8).  Die Aufgabe jeder Verkündigung besteht darin, die biblischen Texte für die Menschen in ihrem  Leben, und das heißt in ihrer individuellen und gesellschaftlichen Situation, hörbar zu machen.  Es kommt darauf an, sich als Hörer in die biblischen Geschichten verwickelt zu sehen. „Von mir ist  hier die Rede“, das erfahrbar zu machen, ist der Sinn des Narrativen.  In diesem Taschenbuch werden zwei Beispiele gelungener narrativer Exegese vorgelegt. Dem er-  sten Beispiel liegt 1 Kor 12-14, dem zweiten Ez 37 zugrunde. Indem Hollenweger die Zeitgeschichte  der korinthischen Gemeinde und der jüdischen Exilgemeinde in Babylon ernstnimmt, entsteht jene  Konkretheit, durch die sich der Leser in seiner eigenen Lebenserfahrung angesprochen fühlt.  Vorbild sind für den Autor die Arbeiten zur biblischen Zeitgeschichte des Heidelberger Exegeten  Gerd Theißen. Gerade in der heutigen Zeit, in der das einseitige individualpsychologische Interesse  die theologischen Aussagen der Bibel zu verdunkeln droht, ist ein exegetisch verantwortetes Er-  zählen biblischer Texte um so notwendiger.  Klemens Jockwig  Kurzgeschichten 4. 233 Kurzgeschichten für Gottesdienste, Schule und Gruppe. Hrsg. v.  Willi Horrsümmer. Mainz 1991: Matthias-Grünewald-Verlag. 2045S., kt., DM26,- (ISBN3-  7867-1566-1).  Hier liegt Bd. 4 der von Hoffsümmer gesammelten Kurzgeschichten vor, und der Verlag wird si-  cherlich weitere Bände folgen lassen, bedenkt man, daß Bd.1 bereits in 12. Auflage erschienen ist.  Unersättlich scheint der Hunger nach Geschichten zu sein. Aber leider ist es mit guten Geschichten  genau so wie mit guten Witzen: Schnell sind sie überall bekannt, und nach kurzer Zeit kann man sie  nicht mehr hören, eben wie einen uralten Witz. Ob es deswegen so viele schlechte Geschichten gibt?  Gute und schlechte sind auch in diesem Band gemischt, das bleibt nicht aus, weil es so viele gute Ge-  schichten gar nicht geben kann. Bis in die fünfziger Jahre waren die 12 Bände einer Geschichten-  sammlung des Jesuiten Koch ein Verlagsrenner. Es wird also auch bei den Hoffsümmer-Kurzge-  schichten nicht bei Bd.4 bleiben. Vielleicht gehören diese Koch-Bücher längst zur Fundquelle für  die neuen Geschichten-Bücher.  Wie wäre es, wenn Prediger, Religionslehrer und Gruppenleiter wieder einmal versuchten, eigene  Lebenserfahrungen zu erzählen? Ich könnte mir vorstellen, daß dabei bessere Geschichten erzählt  würden, als zum Beispiel die vom „Weg und Zeit“ (S.132 f.), in der am Schluß der Meilenstein ge-  wichtig und weise sagt: „Mein Leben heißt Dienen, und Dienen — ist Glück“.  Klemens Jockwig  Frör, Hans: Wie eine wilde Blume. Biblische Liebesgeschichten. Kaiser-Taschenbücher,  Bd. 73. München 1990: Chr. Kaiser. 1085., kt., DM 10,80 (ISBN 3-459-01844-5).  Dem evangelischen Religionspädagogen gelingt es, zu dem uralten Thema „Liebe“ Texte des Alten  und Neuen Testaments so zum Sprechen zu bringen, daß man gespannt hinhört. Die hierbei ange-  wandten literarischen Formen von Briefen, Selbstgesprächen, Dialogen und Gebeten gehören seit  vielen Jahren zur bewährten Methodik der Bibelarbeit. Die Texte von Frör zeichnen sich dadurch  aus, daß er in einfacher Sprache sowohl dem exegetischen Befund der biblischen Texte als auch der  emotionalen Spannung des Themas und der literarischen Formen gerecht wird, wenn er auch bei  manchen Beispielen in Kauf nimmt, mit der Deutung der biblischen Texte aufgrund heutiger Le-  benserfahrung und psychologischer Erkenntnisse den ursprünglichen biblischen Sinn nicht genü-  Klemens Jockwig  gend zu berücksichtigen (vgl. .Z' B. die Bearbeitung von Ez 16, S.28—39).  12  1  iKlemens Jockwıg

FRÖR, Hans: Wıe INnNe wılde Blume. Bıblısche Liebesgeschichten. Kaiser-Taschenbücher,
München 1990 Chr. Kalser. 1085., Kt 10,80 (ISBN 3-459-01844-5).

Dem evangelıschen Religionspädagogen gelıngt C5, dem uralten ema ALTIEMEr Tlexte des en
und Neuen Jlestaments ZU prechen bringen, dalß Man hınhört. Dıiıe hierbei ANSC-
wandten lıterarıschen Formen VON Brıefen. Selbstgesprächen, 1alogen und Gebeten gehören seı1ıt
vielen Jahren ZUT bewährten Methodıiık der Bibelarbeıt. Dıe exte VOINl FrTÖr zeıchnen sıch dadurch
dAUS, daß ın einfacher Sprache sowohl dem exegetischen Befund der bıblıschen exte als auch der
emotıonalen pannung des IThemas und der literarischen Formen erecht wird. WENN auch be1
manchen Beıspielen ın auf nımmt, mıt der Deutung der biblischen exte aufgrund eutiger Le-

benserfahrung und psychologischer Erkenntnisse den ursprünglıchen bıblıschen 1Inn nıcht genü-
Klemens Jockwiıggend berücksichtigen (vgl £. cdıe Bearbeıtung Vvon Ez 16, 8
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Kirchengeschichte

Monotheismus un Christologie. Zur Gottesifrage 1im hellenıstischen Judentum und 1mM Un
christentum. Hrsg. Hans-Josef KLAUCK. Reihe Quaestiones dısputatae, Freıburg1992 erder. 73() S 5 K, 48 — 3-451-021385-2).
DiIie Arbeıtstagung der deutschsprachigen katholischen Neutestamentler, dıe VO bIS 22 März
1991 In Luzern stattfand, hat sıch dem wichtigen ema des Verhältnıisses VO'  = Theologıe und-
stologıe gestellt. Die emaltı wurde In Trel Referaten Uun!: In Jjer Semımnaren behandelt ach dem
Eınfluß der phılonıschen Logoslehre auf dıe neutestamentlıche Christologie un! einer ANSCMCSSC-
LICI ede VO ott Tag! Selling In seinem Referat „Gotteserkenntnis un! Gotteserfahrung be1l
110 VO  = lexandrıen“ €e1 weılst zugle1c| auf das hın  9 Was uch heutige Theologıe VO 1ıhm
lernen kann, und auf dıe Defizıte seiner Theologie. (=0) behandelt dıe Johanneısche heo-
logıe (Gott, Og0S und Pneuma. ‚Irınıtarısche‘ ede VO  S ott 1m Johannesevangelıum). Die ]JO-
hanneısche ede VO  — ott ist ach ıhm 1ıne olge AUSs der Dıskussion mıt dem udentum, das den
Tısten eınen Dıtheismus, eıne Zwe1ı-Götterlehre, VOrWarT. DIie Jjohanneische Gemeinde reaglert
auf diıesen Vorwurtf mıiıt der Sendungsterminologie, dıe dıe Theozentrik des Evangeliums unter-
STreIC| Wıe sıch ze1ıgt, tellen uch dıe „trınıtarıschen“ Aussagen des Evangelıums den Mono-
theismus N1IC| In rage Das Gottesbild der Apg. (Das Gottesbild der Apostelgeschichte 1m Span-
nungsfeld VO  S Frühjudentum und Fremdrelıgionen) versucht K.Lönıng nachzuzeıchnen. Er
verste dıe Iukanısche Theologıe AUs einem einheıtlıch weısheıtliıch-apokalyptischen Ansatz her-
AU!:  N €]1 VCIMAS nachzuweılsen, daß „Unkenntnıis“ sıch als soteri0logisches Krıterium erwelst.
Wıe eın Vergleıich zwıschen der Areopagrede des Paulus (Apg 157 34) un: der Pfingstpredigt des
Petrus (Apg ze1gt, ist dıe nkenntnis der heidnischen Völker dem Handeln des sıch offenbaren-
den Gottes gegenüber gleichermaßen greiıfen WIE dıe des udentums Dennoch bleıbt bestehen,
daß christliıche Gottesverkündigung NIC: hne den Kontext der Jüdıschen Hoffnungsgeschichte
auskommt. UrC| se1ne typısche Erzählweise ze1g ukas, daß ott auf dem Weg der Verkündıigung
UrC| reisende oten omm Dıiese reden VO ott

en den Referaten sınd uch dıe Ergebnisse der Semmarsıtzungen der Tagung 1mM vorlıegenden
and abgedruckt. Die dort behandelten IThemen erstrecken sıch zeıtlıc VO  = den frühjüdıschen
Weısheıtstradıtionen ber dıe Jesusüberlieferung und dıe Deuteropaulinen bıs hın den pOlo-

un Gnostikern des Chr. Im einzelnen sınd Hen HNECMNNECN Küchler, ott und dıe
Weiısheıit iın der Septuaginta (Ijob 28; Spr8 G’Gnilka, /Z/um Gottesgedanken iın der Jesusüberhefe-
TUNS, Oppe, Theologie ın den Deuteropaulinen (Kolosser- und Epheserbrief), un Hofrich-
Cn Logoslehre und (Gjottesbild beı Apologeten, Modalısten und Gnostikern Johanneıische na
stologıe 1mM Lichte ihrer frühesten Rezeption.
Im vorliegenden Sammelband werden wichtige eıträge dem zentralsten ema christliıcher
Theologie, der rage ach dem einen ott und seiner Beziehung rIstus, behandelt Da das
NIC| erschöpfend geschehen konnte, verste sıch VO  —; selbst. In Zzwelı Punkten stimmen alle uto-
IcH übereın: ach der Offenbarung ıIn Christus ann dıe rage ach ott nıcht mehr Chrıstus
vorbeı gestellt werden. ugleı1c! mMu Jjedoch uch betont werden, daß keıne chrıstliıche (Jottes-
re geben kann, dıe N1IC| ın der alttestamentlich-jüdischen Iradıtion verwurzelt ist. Der Mono-
theısmus wırd Urc dıe Christologıie N1IC| aufgehoben Heınz (HeEesen

BRIESKORN, Norbert: Finsteres Mittelalter? Über das Lebensgefühl eiıner E,poche. Maınz
1991 Matthıas-Grünewald-Verlag. 301 S CD 42,— (ISBN 3-7867-1569-6).
Das ıttelalter Was WAdl das für ıne Welt, mıt seinen Domen und Bürgerstädten, mıiıt Frömmig-
kent: Weltlichkeıit und Aberglaube? Mıt weıten Reıisen und Idyllen hınter Butzenscheıiben, mıt Rıt-
tern un! Mönchen, mıt Mınnedienst für adlıge Damen und der en  er seiner Spott.  heder, mıt Pest
und Grauen, mıt se1iner MTL und dem Glühen der Glasfenster ın den Kırchen, Urz mıt seinen fast
eintausend Jahren? Und WIE unterschıiedlic) ist doch dıe Eınschätzung diıeser ZeI natürlıch auch
stark davon estimmt, WI1e eiıner ZU Chrıistentum ste enn davon Walr das Mıttelalter ZU uten
und Schlechten hın unbestreıitbar t1ef geprägt Brieskorn geht dıesen und anderen Fragen In dem
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vorlıegenden Buch ach Der Verfasser Tag und Tzählt, argumentiert und nımmt In Schutz
(überwiegend), krıtisiert (oft mıt Recht) mıt wenigen Nnapp hıngeworfenen Fragen auch AdUs
der 1C)| des Mıttelalters UNseTE Gegenwart...
Der Verfasser [UuTt das es auf eıgenwillıge Weıse. Das Buch hat el VO  >! einer kulturgeschichtlichen
Darlegung sıch: ungefähr alle denkbaren Dimensionen des Lebens und uch eiıner Alltagsge-
schıchte sınd angesprochen, werden Urz anskızzılert. Fast nıchts bleıibt jer unerwähnt, es wırd
skızzıert, aum WwWas wırd ausgeführt. DiIe Beıspıiele, auf wenıgen Zeılen vereınt, hıegen oft Jahr-
hunderte auseınander. Das (GJanze habe ich als ıne Art höchst eigenwilliger, sıcher uch interes-
santer Collage empfunden. ESs geht eben, WI1IEe der Untertitel vermuten Läßt, dıe Beschreibung
eines Lebensgefühls, nıcht I1wa ıne genetische Beschreibung der dıe Analyse hıstorischer Eint-
wicklungen. SO werden sıch manche Leser UTC| dieses Buch jener eigenartıgen Zeite enannt Miıt-
elalter, wıeder eLIwas näher fühlen eiıner rätselhaften Zeeıt, dıe uns alle mıtgeprägt hat

eier Lıippert

(GORITSCHEWA, Tatjana: Nur . ott kann Rußland reiten. Aufzeichnungen in bewegter eıt
reiburg 19972 erder. 1405., kt., 19,80 3-451-22595-6).
Tatjana Gorıtschewa, 194 / ıIn Rußland geboren, wırd ach ıhrem Studıum der Phiılosophie 1980 AUus
Rußland ausgewılesen. Vom Heimweh getrieben, S1e ach Öffnung des Eısernen orhangs
un Gorbatschow iImmer wıeder mal in 1hr Heımatland zurück. SIie erlebt dıe Menschen auftf den
Straßen und Marktplätzen, ıIn Versammlungen und Dıiskussionen, In den vielerorts neugeöffneten
Kırchen Diese Unmuittelbarkeıt der Begegnungen mıt ihrem Volk, mıt der russıschen Volksseele
MaC!| ıhre ufzeiıchnungen lebendig, lebensnah und überzeugend, daß 1111 miıt pannung das
Buch nde 1655 S1e ist überzeugt: Nur ott ann Rußland reiten, der MC ıhres Buches

Wer dıe geistigen Strömungen Rußlands ach der Perestroijika kennenlernen wiıll, für den ist das
eier BockBuch 1ne eCc| Fundgrube.

Kırchenrecht

Eecelesia Sacramentis. Theologische Erwägungen ZU Sakramentenrecht. Hrsg. Reıin-
hıld ÄHLERS Paderborn 19972 Bonifatius-Druck-Buch-Verlag. 141 S E Kl DM 26,50
N3S
Das Sakramentenrecht obwohl mıt dem Verfassungsrecht eC| als das Herzstück
des Kıirchenrechts bezeichnet ıst angesichts des es überwuchernden Teilgebietes %9  erecht  s de
aCtiOo eın Randgebiet des Kirchenrechts €e]1 geht ( doch e1ım Sakrament WwI1e auch e1ım Wort

rundvollzüge kırchlichen Lebens:; Ja, erst diese typıschen Grundvollzüge der Kırche Olfen-
baren das Wesen der Kırche als sakramentaler Commun1o. Dal dem Sakramentenrecht alleın mıt
Juristischen Kategorıen N1C| eiızukommen Ist, versteht sıch eute SCNAUSO selbstverständlıch W1e
dıe Zusammengehörıigkeıt VOoON Verfassungsrecht und Ekklesiologıe als Z7WEeIl Seıten eın und dersel-
ben Münze. Den Zusammenhang VON Theologıie und Sakramentenrecht SOWIE VO'  — Kırche
und Sakramenten machen Tiıtel und Untertitel des vorliegenden Buches eutlc| „Ecclesia Sacra-
mentiıs Theologısche FErwägungen ZU Sakramentenrecht“. Reinhıiıld Ahlers, UTC! iıhre kırchen-
rechtliche Untersuchung ZUT Eucharistielehre 1mM CIC „„Commun10 Eucharıistica“ (Regensburg

bereıts 1M Eucharistierecht ausgewliesene Kenneriın, befaßt sıch auch In dieser Publiıkatıon mıiıt
dem ema Eucharıistıe, daneben aber uch mıiıt dem Sakrament der Fırmung Eugen10 Corecco,
Kanonist und Bıschof VO'  — Lugano, behandelt dıe aufe, der Paderborner Kirchenrechtler (jerosa
Schre1ı ber uße und Krankensalbung, Christian uber, persönlıcher eieren des Generalvıkars
VOon Speyer, ber die Ehe Ludger üller, Assıstent Münchener Kanonistischen Institut, unter-

nımmt sSschheblıc| ach seinen Ausführungen Der das Weihesakrament In einem abschließen-
den Beıtrag dıe Kırche als Wurzelsakrament behandeln, wobel CS auch Mörsdortfs „Keryg-
matısch-sakramentalen“ Ansatz für eiıne theologische Grundlegung des Kirchenrechts geht. Das
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spannungsreıiche ema „dJakrament und Recht“ wıird N1IC| ausgespart. Für jeden, der nıcht €1
stehenbleıben will, reın posıtıvrechtliıch dıe Normen ber dıe kırchlıchen Sakramente CeNIZEZCNZU-
nehmen, sondern WT dıese theologısc) verstehen und interpretieren will, der iiındet ın diesem Buch
eıne wertvolle Rudoiltf Henseler

WILL, ohanna Die Rechtsverhältnisse zwischen Bischof un Klerus Im Dekret des Bı-
schofs Burchard VO.  - WOorms. Reihe Forschungen Z Kırchenrechtswiıssenschaft, OL
ürzburg 19972 Echter Verlag. VUIL, 209 S , Kl DM 39,— 3-  -X)
Das Begınn des 11 Jahrhunderts entstandene Dekret des 1SCHNOTS Urcnar: VO  = WOorms, jedem
Studenten der Kirchenrechtsgeschichte ohl bekannt, ist 1ne der wichtigsten kırchenrechtlichen
ammlungen VOT dem Decretum Gratijanı. DIiese ammlung Burchards ıst auf dıe praktıschen Be-
dürfinısse der [DIiözese ausgerıichtet, wobel VOT em dıe bıschöflichen Kompetenzen hervorgehoben
werden. Das Decretum mıt seinen Büchern Ist somıt 1ne hervorragende Quelle für den /Z/ustand
der Kırche ın Deutschlan: ZUT damalıgen Zeıt:; erzielte N1ıC| 1Ur ın Deutschland, sondern uch 1n
Frankreıch und talıen einen beıspiellosen Erfolg, wobel sich spezle. für talıen dıe rage ach
einer eventuellen gregorlanıschen Redaktıon des Dekrets stellt.

Dıe rechtshıstorische Arbeıiıt der Autorın, als Dıssertation der Gregoriana unter Betreuung VON
Pro(l. Trdö entstanden., beginnt mıt dem Versuch, den kırchengeschichtlichen ıntergrun aufzu-
zeiıgen, sodann dıe Rechtsverhältnisse, dıe Rechte und ıchten V Ol Epıiskopat und Klerus 1m
Dekret des Bıschofs urchar:' entfalten Für dıe Drucklegung der Publiıkatiıon wurde dıe Arbeıt
VO  — ohanna Wıill den Abschnıiıtt ber das Verhältnis des Bıschofs ZU monastıschen Klerus
erganzt. Gerade auch 1er wırd eutlc| WIE urchar: einerseıts der innerklösterlichen Ordnung
und Spirıtualität Respekt un: Wertschätzung entgegenbringt, WIE ber andererseıts dıe bıschöf-
lıchen Rechte und Pflichten bezüglıch der Überprüfung der Klosterdiszıplın und der VOIN den Mön-
chen wahrgenommenen dıözesanen ufgaben hervorhebt. Im Verhältnıs den clericı vagantes
greift UrcCcNnar: auft altkırchliche Canones zurück, WI1IEe iwa dıie Rezeption der altkırchlichen Ver-
urteilung des clerus Vagans UrC| dıe Konzılıen der merowıngischen un: karolingischen eıt Der
Autorın gelıngt guL, das reformerısche nlıegen des Wormser 1SCHNOIS F/\ begründen un! CI-
äutern. DIie textkritischen Trobleme, dıe sıch be1l eiıner Beschäftigung mıt dem Dekret des urchar:'
VO'  —_ Worms tellen, werden e1m Namen geNaNNLT.
Interessan ist €1 eın Prozeß des Umdenkens egenüber früheren Bewertungen des Dekrets

dıe ältere Forschung Burchards ammlung als romfeındlıches, VO Epıiskopalısmus beseeltes
Werk erfaßt, sınd dıe 1CUEIEN TDeILeEN ZU)! Dekret darum bemüht, das Mühen Burchards
dıe Eıgenständigkeit un: Freiheit der Kırche hervorzuheben. Allerdıngs ist ıe damıt begonnene
Reformbewegung begründet auf den Epıskopat un dıe bischöflichen Rechte und ufgaben. ber-
holt ıst ebenfalls 1ne äaltere Bewertung, dıe In dem Werk Burchards ıne Materj1alsammlung
sah, angeblıch uneinheıtlıch und hne eıgene lendenz. Arbeıt gehört eCc| In dıe ANBCSC-
ene Reihe „Forschungen ZUT Kırchenrechtswissenschaft“. Rudolf Henseler

BECK, Andreas: Der Untergang der Templer. Girößter Justizmord des Miıttelalters? reiburg
19972 erder. 39724 S, geb., 38,— 3-
Justizmord, Ja der neın? FEıne häufig gestellte rage, umstritten eım Prozeß Jesu (man en iwa

Veröffentliıchungen VO'  — inzler, Lapıde, Frıicke und anderen), eindeutig WIE beıl den 5SO®. Hexen-
PTOZCSSCH der en TItien VO Inquıisıtionsprozessen, un ıne längst überfällige rage WI1IE 1mM
des Jlemplerordens. Der uftor des vorliegenden Buches ist eın aktotum: Privatdozent, Doktor der
Medizın und als olcher derzeıt Chefarzt ın Konstanz, hat auch Theologie und Phılosophie STU-
dert: und ZWAarT ıIn Freıburg, Rom, adrıd, London und Lıssabon: gerade In Liıssabon Trhielt der
utor während eines längeren Studienaufenthaltes wertvolle Anregungen für dıe Beschäftigung mıiıt
dem ema. 1e]1 seINES 'erkes ist CS ach eigenen Angaben, „dıe Ungerechtigkeıt des Prozesses,
dıe Haltlosigkeıt der Anklagen“ (wıe dıe erleugnung Chrıistı, Verschwendung der Ordensgüter und
anderes me „und dıe Fragwürdıgkeıt des päpstlıchen ıchterspruches‘“ darzulegen.
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Das uch ber den Untergang der JTempler: einerseıts 1e8 es Ssıch W1Ee e1n Krımınalroman, Span-
end und packend, andererseıts aber ist der Leser erschüttert, grausamste Folterungen und eın AUus-
mal Von Rechtsbeugung 1Im Detaıl erfahren, die ıhm AUus der irchengeschichte her UT VO'
Namen her bekannt SINd. M re lang hat sıch Andreas Beck mıiıt der Geschichte der Jempler be-
faßt Herausgekommen ist 1ne gelungene Darstellung auf der Basıs eines sorgfältigen Quellenstu-
dıums und neueEesSierT wıissenschaftlıcher Erkenntnisse. Es ehrt den utor, WE Dereıts ın seıner
Einleitung klarstellt, dal3 ‚WäaTl eINnes der traurıgsten Kapıtel der Kırchengeschichte, nämlıch den
größten Tustizmord des Mıiıttelalters, behandelt und €1 uch höchste kırchliche „Würdenträger“
eilIner Stren Kritik unterzıeht, gleichzeitig aber glaubhaft versichert, daß sıch N1IC| dıe
Kırche tellen will, seın uch sıch also gerade N1IC einreıhen möchte In dıe bekannten JIiraden

Kırche. Katholizıismus und apsttum. Man ann ıhm 168 ach Lektüre des erkes glauben
eC] Ruf ach einer uch offiızıellen Revısıon des Prozesses dıe Jlempler —195) VCI-
1eN' OR. Rudaolf Henseler

uns kKultur

KLOSTERMANN, Sıegfried: Im Schule der Biılder kehren WLr zurück. uns und ege 1im
Altenheım. Irıer 19972 Paulınus-Verlag. 8& S., L: 39,80 3
nla für dıe Veröffentlichung dieses Buches Wal das 125Jährıge ubılaum der Franzıskanerinnen
VO' OSE Es <ol] auft dıie Z/Zusammengehörıgkeıt VO  —; uns und Pflegediens aufmerksam
chen. Am eıspiel der Altenheime der genannten Schwesterngemeinschaft In CNAWEIC| TUN-
ungsort und Agidienberg soll geze1gt werden., daß und WIEe Altenpüege mehr ist „„als
angewandte Fachlichkeıit“ und daß Architektur,. Raum, Bılder und Symbole eiıner ege ZU 1e]
verhelfen können das seınen Wert aus der Menschenwürde bezieht, dıe besonders 1m alternden
Menschen seıne eıle iınden möchte‘“‘ (Geleitwort.)
Der natürlıche Ort der Altenpflege ist selbstverständlıch dıe eigene Wohnung, das Zuhause des
en Menschen, dıe eigene Lebenswelt ıIn Famılıe, Nachbarscha: und (Gjemeınnde. Dennoch geht dıe
Altenhiılfe hne Altenheime N1IC| auf. Eın Altenheiım ber entste. und ebt AUS dem /usammen-
spıe. zahlreicher Leistungen. ABFTSt als (Janzes ebt dıe Gemeıninscha: davon, daß jeder Lut, Was

werden muß daß o1bt, Was rechtliıch geschuldet ist und darüber hınaus och etiwas VON

sıch selbst, das nıcht verrechnet werden ann. I)Das mac! das Klıma, den Geilst“ 44) Mıt lex-
Heınz üllerten und vorzüglıchen OTOS dieses Buch dıesem nlıegen beı

Handbuch des Musıktheaters. Oper perette Musıcal Ballett, reıburg 1992
erder. 956 S , S 198 ,— Z  -
Musıktheate ist mehr als Oper. Zum einen, weıl dieser Begrıff neben der Oper auch DEeTeilE, Mu-
sıcal und Ballett umfaßt. ZU anderen dıeser Begriff uch inhalilıch einen anderen Akzent
Gemeınt ist e Einheıt VO  — ıcht- und Oonkunst, 1m Sinne des Wagnerischen Musı)!  ramas
der des Tamma 910C0OSO beı Ozart (Don Giovannı); WIT kennen CS aber auch be1 Rıchard S{Tauss
und Hugo VO Hofmannsthal der beı Ozart und LOrenzO da onte Hıer bietet ıcht IT-

endeın Libretto Gelegenheıt für viIrtuose Arıen, ist dıe Uus1 nıcht ıne Abfolge VOIN Arıen, die

Oper keine Aneıinanderreihung VOIl Arıenketten. sondern ıne Eıinheıt VO Wort, andlung und

Musik, eın integrales Kunstwerk Iso.

Das Suec Aan:  UuC| des Musıktheaters, das Herder ın 7WEe] Bänden herausgı1bt, umfalßt enn uch

ÖOper, mwerette, Musıcal und Ballett. Band umfaßt dıe Anfänge bıs 1900, B„and dıe eıt VO'  . 1900
bIis ZUTLI Gegenwart. Band nthält ferner neben 61MCGT: Eınleitung eınen Überblick ber dıe Ge-

f einem Lexıkon der Sachbegriffe, der großenschichte des Musıktheaters, Band wartet auf 1111

pernhäuser un Festivals un der ogroßen Interpre(CN; einem Register der Arıen. Szenen und Auf-
trıtte SOWIEe einem Namens- und Werkregıister. Gerade diıese Erschließung des andbuchs ist außer-
ordentlich WeEeTrtLVO. Daß dabeı hın und wıeder kleiıne Fehler unterlauifen, darf nachgesehen werden:
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SO SINg dıe miıt dem en CN gekrönte Stretta AUSs dem Irovatore N1IC| eın Maurı1co, sondern
anrıco (: 839) Was der „ausgewählten Liıteratur' angegeben wiırd, ist manchmal eın Zufalls-
reifer SO be1l 1useppe er das Standardwerk VO  —; Julıan Budden Tst reC| W1  urlıc| ist
dıe Auswahl Del Ozart uch 1er das Standardwerk VO Alfred Eıinsteimn. Besser als dıe
„ausgewählte Lauteratur Sınd dıe Hınweise auf „ausgewählte Musıkaufnahmen““ €e1 nthält sıch
das anı  UC| jeder Wertung der wägung der verschıliedenen Eınspielungen. Übrigens werden
auch Laser-Diıscs und Vıdeo-Aufzeichnungen twähnt ber 300 Schwarzweıiß-Abbildungen und
ganzseıtıge Farbtafeln machen das andDuc! zudem einem eNU: für dıe ugen Man schaue
sıch 1L1UT das zweıseıt1ıge Farbbild der Carmen-Inszenierung VO  5 1978 der Wiıener Staatsoper

3167 C In der Bewertung der KöÖönnerscha einzelner Komponisten beweılsen dıe Autoren ıne
sichere and SO eiwa, WE S1e sıch 454) dıe immer wıeder 1er und da vernehmende
eringschätzung Puccemis aussprechen. uch die ußerst dıfferenzlierte Bewertung VO  = pern, dıe
nıcht gerade den Repertoire-Werken gehören, WIE Verdıis „5ımone Boccanegra“, ist gelungen.
Und wirklıch eın Superlatıv angebracht ist, da dıeses anı!ı  UC| nıcht mıt den CNISPrE-
henden okabeln, WENN der Sprung VO  — Othello alsta als die größte Überraschung arge-
stellt wiırd, dıe Je eın Komponıist der Musıkwelt ereıte hat, Ja Verdıis alsta als eines der
größten Meiısterwerke der pernlıteratur er Zeıten bezeıichnet wırd 320 D uch auf spekta-
kuläre Inszenıerungen und deren Resonanz e1m uDlıkum gehen dıe Autoren CIM wıird {wa CI-
wähnt, WIE dıe farbıge Sopranıstin Felıcıa eathers ıIn einer römıschen Aufführung der Salome VON

StTrauss e1m “ BPanz der sıeben Schleier'  C6 alle Hüllen fallen heß, nachgeahmt spater VO  a! C'atherine
Malfıtano der Deutschen Oper Berlin Der Repräsentatıon 162 dem andDuc!| eweıls folgen-
des Schema zugrunde: Der Komponıst: eıt und Umwelt, eben, er' (meist ın einer Sra
phıschen Übersicht), ann dıeer 1Im einzelnen ach dem Schema: Personen, andlung, Entste-
hung, Bedeutung, Wiırkung.
Fazıt Es o1Dt bekanntlıc!| Za  OSse Opernführer; der ıer VO Herder vorgelegte gehört sıcher
denjenıgen, dıe sıch ‚halten werden‘‘ Notwendig ist allerdings VON eıt eıt ıne Aktualısıerung,
gerade uch dıie interessante KRubrık der „ausgewählten Musıkaufnahmen“‘ date hal-
ten Rudolf Henseler

ıingesandte Bucher

Unverlangt eingesandte Bücher werden nicht zurückgeschickt. Die Rezension erfolgt nach
Ermessen der Schriftleitung.

ÄNZENBACHER, Arno: Einführung In die Ethik. Düsseldorf 19972 Patmos 3085.., kt.,
49,80

Auf den Spuren des Comenius. exte KeDen. Werk un Wırkung. Hrsg. aus (7JO0SS-
MANN un: Henning SCHRÖEFR. Göttingen 1992 Vandenhoeck uprecht. L7ASE. kt.,

24 —
BETZ, tto Die acCı leuchtet WIeEe der Tag. Gedanken Advent und Weıhnacht Freıburg
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